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Zeichnung: Manz

Die erstrebte Kolonie „Mittelamerika“
Nach Meldungen aus Washington haben Dele-
gierte, die die mittelamerikanischen Zwerg-
republiken Guatemala, Costarica und Hondu-
ras bei den zur „Panamerikanischen Union“
gehörenden zahlreichen Kommissionen vVertre-
ten, die Erklärung abgegeben, daß ihre Staa-
ten dem Plan der Schaffung eines zentralameri-
Kanischen Blockes wohlwollend gegenüber-
ſtänden. Ein derartiger Zusammenschluß wäre
durch Aufhebung der Zollgrenzen und Errich-
tung einer Währungsuntion zu erreichen. Wie
die USA- Agitation hinzufügt, haben die mit-
telamerikanischen Funktionäre „in nichtoffi-
zieller Form gesprochen, es besteht jedoch
kein Zweifel, daß man sich in Washington
ernsthaft mit dem Plan trägt, die fünf kleinen
Länder zwischen dem verbündeten Mexiko und
dem besetzten Panama als eine Art Kolonie
straff zusammenzufassen. Bereits im Mai hat
der Staatspräsident von Nicaragua, Somoza,
bei der Einweihung eines in der Nähe der
Hauptstadt Managua angelegten nordamerika-
nischen Flugplatzes offenbar auf einen Wink
von Washington, von den Vereinigten Staaten

von Mittelamerika“ gesprochen.
u

Eichenlaub für Oberleutnant Ziegler
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

8. Sept. Der Führer verlieh dem Oberleut
nant Werner Ziegler, Kompanieführer in
einem JnfanterieRegiment, als 121. Sol
daten das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

10 britiſche Flugzeuge im Weſtraum vernichtet

dnb. Berlin, 8. Sept. In ven frühen
Nachmittagsſtunden des Dienstag unter
nahm ein gemiſchter britiſcher Flieger
verband einen Vorſtoß gegen das Küſten
gebiet von Le Havre. Sofort einſetzende
deutſche Jagd und Flakabwehr verhinderte
den einfliegenden Feind, zur vollen Wir
kung zu kommen, ſo daß die Bombenabwürfe
nur unbedeutende Schäden verurſachten. Jn
hartnäckigen Luftkämpfen wurden innerhalb
ſteben Minuten acht der Angreifer ab
geſchoſſen. Ein weiteres britiſches Flugzeug
wurde bei freier Jagd im Seegebiet weſt
lich Breſt zum Abſturz gebracht. Außerdem
wurde von zwei in den ſpäten Nachmittags
ſtunden des Dienstag in ſehr großer Höhe
in das Reichsgebiet einfliegenden britiſchen
Flugzeugen eines vom Muſter Moskito im
Luftkampf abgeſchoſſen.

Fliegeralarm in London
hw. Stockholm, 8. Sept. Deutſche Luft

angriffe in der Nacht zum Dienstag richte
ten ſich nach einer Meldung des engliſchen
Nachrichtenditenſtes hauptſächlich gegen
Plätze in Oſtengland, wobei beträchtlicher
Schaden entſtand. Jn London wurde kurz
vor Mitternacht Fliegeraglarm gegeben.

Deutſche Bomben auf Jsland
n. Stockholm, 8. Sept. Das amerikani

ſche Hauptquartier guf Jsland meldet einen
deutſchen Bombenangriff auf die Jnſel. Jm
öſtlichen Teil Jslands habe ein deutſches
Großflugzeug vier Bomben abgeworfen.

Blukige Zwiſchenfälle in Buenos Aires

osch. Bern, 8. Sept. Jn den Straßen
von Buenos Aires demonſtrierten zahlreiche
Jnhaber und Angeſtellte privater Autobus-
gefellſchaften gegen einen Beſchluß der
Stadtbehörden, der die Einverleibung der
privaten Autobusgeſellſchaften in das öffent
liche Transportweſen beſtimmt. Jm Ver
lauf der Zwiſchenfälle wurden mehrere Per
ſonen getötet und verletzt.

Deſerlionen im Paläſting- Regiment
Aufſäſſigkeit auch bei indiſchen Truppen Anſchlag auf britiſchen Nunilionszug

hn. Rom, 8. Sept. Die britiſchen Mili
tärſtellen in Paläſtina verfolgen voller
Sorgen die ſtändig anſteigenden Deſertions
fälle im uenen Paläſtina- Regiment. Die
Engländer ſehen jetzt ein, daß ſie ſich ver
früht über die Freiwilligen- Meldungen von
Arabern gefreut haben. Alle arabiſchen
Deſerteure haben die ihnen übergebenen
Waffen mitgenommen, und man hat in
Jeruſalem jetzt den Verdacht, daß auf dieſe
Weiſe das Arſenal der Nationaliſten berei
chert worden iſt.

Aber das iſt nicht der einzige Kummer
der Briten. Bei den mehreren hundert Ge
fangenen, die an der Front von El Alamein
in die Hände der deutſch- italieniſchen Trup
pen gefallen ſind, handelt es ſich zumeiſt um
Neuſeeländer. Jndiſche Abteilungen ſind
bei den Gefechten der letzten Wochen augen
ſcheinlich überhaupt nicht eingeſetzt worden.
Wie es ſcheint, ſind die Jnder, die bisher
das bevorzugteſte Kanonenfutter in Nord
afrika bildeten, überhaupt aus der erſten

Linie zurückgenommen worden. Die Ge
rüchte über die wachſende Aufſäſſigkeit der
im Nahen Oſten ſtehenden indiſchen Regi
menter, die beſonders nach dem myſteriöſen
Tode des engliſchen Generals Gott laut wur
den, bilden wohl einen Fingerzeig für
die Gründe der Umgruppierung.

Nicht minder erregt iſt man über die ſich
ebenfalls mehrenden Sabotagefälle. Auf der
Bahnlinie Kairo- Alexandria iſt infolge
eines Anſchlags ein engliſcher Munitionszug
in die Luft geflogen. Jn einem aus der Tür
kei eingelaufenen Bericht werden darüber
folgende Einzelheiten bekannt:

Die ſchwere Exploſion ereignete ſich zwi
ſchen den Städten Tanta und Benha. Sie
zerſtörte den Zug vollſtändig und richtete in
weitem Umkreis ſchwere Schäden am Bahn
körper an. Die Zahl der Todesopfer iſt
nicht bekannt. Die engliſchen Militärbehör-
den haben angekündigt, daß ſie gegen die
Schuldtragenden mit äußerſter Härte vor
gehen würden.

Moskau ohne Nachricht aus Skalingrad
Sieben Kilometer kiefer Einbruch in den Feſtungsgürtel von deutſchen Panzern erzwungen

RD. Berlin, 8. Sept. Weſtlich und nord
weſtlich Stalingrad ſtoßen deutſche Panzer
und ſchnelle Verbände weiter gegen ſtärk
ſten feindlichen Widerſtand durch tief ge
ſtaffelte Feſtungswerke vor. Jm Feſtungs
gürtel der Stadt wurde ein ſieben Kilo
meter tiefer Einbruch erzwungen, den die ch
Bolſchewiſten vergeblich verſuchten, mit neu
in den Kampf geworfenen Verſtärkungen
zurückzugewinnen. Auch im Norden zwi
ſchen Wolga und Don wurden ſowjetiſche
Entlaſtungsangriffe abgeſchlagen, teils in
mehrſtündigen Nahkämpfen unter ſchweren
Verluſten für den Gegner. Bei dieſen
Kämpfen erzielte eine brandenburgiſche
JnfanterieDiviſion am 5. September ihren
750. Panzerabſchuß. Die Luftwaffe zerſchlug
die verzweifelten Durchbruchsverſuche der
Sowjets, die vergeblich die eiſerne Umklam-

merung durch die Verbände des deutſchen
Heeres zu ſprengen verſuchten

Nachdem die Meldungen aus Moskau
ſchon in den letzten beiden Tagen von einer
Verſchlechterung der Situation für die
ſowjetiſchen Verteidiger Stalingrads ſpra

en, müſſen nun engliſche und amerikaniſche
Korreſpondenten aus Moskau berichten,
daß der Empfang drahtloſe Nachrichten
aus Stalingrad faſt ganz aufgehört habe.

ch über den Rundfunk kommen alar-
mierende Nachrichten über Stalingrad. So
berichtet der amerikaniſche Kommentator
Larry Leſſur, daß die Deutſchen tief in die
Verteidigungslinten der Feſtung eingeörun
gen ſeien. Der Kampf um Stalingrad ſet
ein Kampf um Fabrikanlagen und Arbeiter
der Rüſtungsinduſtrie wie ein Kamf um
den Beſitz der Wolga.

Japaniſche Landung guf Guadalcangl

Aktivität im auſtraliſchen Raum Auch erfolgreicher Vorſtoß auf Reuguineg

-2. Ankara, 8. Sept. Auf den Salomon
Inſeln haben die Japaner neue Landungen
bei Guadalcanal durchgeführt meldet das
Kommunique aus dem Hauptquartier Mac
Arthurs. Es ſei ihnen gelungen, trotz
heftigen Widerſtandes der amerikaniſchen
Bomben und Jagdflugzeuggeſchwader die
auf der Jnſel vorhandenen japaniſchen Ab
teilungen zu verſtärken. Die Landungen
ſeien in der Nähe der von den Amerikanern
beſetzten Jnſel Guadalcanal erfolgt, wo auf
der Jnſel San Jorge, die 65 Meilen nord
weſtlich von Guadalcanal liegt, eine Lan
dung erfolgte und im äußerſten Weſten von

Guadalcanal ſelbſt. Der USAStützpunkt
auf Guadalcanal wurde von japaniſchen
Flugzeugen, die von Jägern begleitet wur
den. bombardiert.

Auch auf Neuguinega unternahmen die
Japaner, wie aus dem gleichen Kommunique
hervorgeht, einen erfolgreichen Vorſtoß.
Durch Frontalangriffe und Umzingelungs
operativnen gelang es ihnen, bei Kokda die
alliterten Streitkräfte zurückzuwerfen.
Außerdem haben 26 ſchwere japaniſche
Bomber unter dem Schutz von Jagoöflug
zeugen den Flughafen von Port Moresby
angegriffen und Schaden angerichtet.

Spanien feiert die Erſtarkung Aſturiens

Hiſtoriſche Reminiſzenzen werden wach Auch heute am Anfang der nalionalen Wiedergebürt

Schm. Madrid, 7. Sept. Der auch der
ſpaniſchen Oeffentlichkeit überraſchend ge
kommene Miniſterwechſel im Kabinett des
Caudillo iſt abgeſchloſſen. Die ausſcheiden
den Miniſter haben die Geſchäfte ihren Nach
folgern übergeben, und der Caubdillo ſelbſt
hat ſich ſofort nach Oviedo, der alten aſturi
ſchen Hauptſtadt, begeben, um an den feier
ichen Gedenktagen zu Ehren König Alfons II.

teilzunehmen.
Die Feſttage in Oviedo anläßlich des

1100. Todestages des aßuriſchen Königs
Alfons II. rufen im ſpaniſchen Volk hiſto
riſche Reminiſzenzen wach, die nicht ohne
tiefe zeitgemäße Bedeutung ſind. Alfons II.
lebte von 793 bis 842, wo ſich die Macht der
alteingeſeſſenen ſpaniſchen Fürſten und
Könige auf einem Stillſtand befand, der es
den Mauren ermöglicht hatte, mehr als die
Hälfte der iberiſchen Halbinſel zu beſetzen
und die Spanier bis in ihre nördlichſten
Gebirge zurückzudrängen. Erſt Alfons II.
gelang es im Bündnis mit Karl dem Großen
und nach inneren Kämpfen gegen die Feudal

herren ſeines Königshauſes, die Mauren
mehrmals entſcheidend zu ſchlagen und bis
in das heutige portugieſiſche Gebiet zu ver
folgen und Liſſabon im Jahre 796 zu be
ſetzen. Nach dieſen erfolgreichen Kämpfen
gegen die Ungläubigen war der freie Be
ſtand Nordſpaniens geſichert, und Alfons
widmete ſich den friedlichen Aufgaben des
kulturellen Aufbaus ſeines Reichs.

Nichts liegt näher, als jene Zeit natio
nalen Notſtandes mit der gerade erſt über
wundenen von 1931 bis 1939 zu vergleichen
So erwartet das ſpaniſche Volk mit Span
nung die Worte ſeines Caudillo aus Oviedo,
wo die Feierlichkeiten begonnen haben. Bei
den Amksübernahmen der neuen Miniſter
ſind wenig Reden gehalten worden, doch ent
hält die des neuen Jnnenminiſters Blas
Perez einige Feſtſtellungen, die an der Wach-
ſamkeit der Regierung auf dem Gebiet der
inneren Befriedung keinen Zweifel laſſen.
Der neue Außenminiſter Graf Jordang iſt

Fortſetzung auf Seite 2)

Gebirgspioniere im Kaukasus
Von Oberstleutnant Dr. Rob mann

Wieder kämpfen deutsche Truppen um Berge
und Täler eines mächtigen Gebirgswalles. Der
Schauplatz dieses Kampfes liegt dieses Mal an
der Schwelle Asiens, im Kaukasus. Deutschen
Gebirgstruppen fiel die Aufgabe zu, den Durch-
bruch durch das Gebirge zu erzwingen, den der
Gegner zu diesem hervorragend zur Verteidi-
gung geeigneten Gelände durch hartnäckigen
Widerstand in Bergbefestigungen und hinter
Sperren aller Art zu verwehren suchte. Starke
Regengüsse und Unwetter erschwerten dabei
den deutschen Vormarsch.

In der Brechung auch des zähesten bolsche-
wistischen Widerstandes hat der deutsche Sol-
dat sich seit Jahbresfrist stets als Meister er-
wiesen, in der zusätzlichen Veberwindung un-
erhörter Geländeschwierigkeiten haben die
deutschen Gebirgstruppen in vielen Feldzügen
bereits Erstaunliches geleistet, im dreifachen,
gleichzeitigen Kampf um Weg, Sperren und um
e e e aber wurden sie stets durch

ebirgspioniere in unübertrefflicher Weise
unterstützt.

Im Vormarsch und im Angriff ist der
Dionier der Berge in weiterem und „höherem“
Maße Bahnbrecher und Wegbereiter als sein
Waffenbruder im Flachlande. Die Ueberwin-
dung der Geländeschwierigkeiten, wie sie der
Kampf im Hochgebirge mit sich bringt, ist die
Voraussetzung, um überhaupt an den Feind
heranzukommen. Der Kampf um den Weg geht
dem Kampf mit dem Feind voraus und be-
gleitet ihn. Oft muß im wahrsten Sinne des
Wortes die Bahn in den Fels „gebrochen“ wer-
den, so bei der Herstellung von n
in Fels und Eis, bei Felssprengungen zur Ver-
breiterung von Pfaden und Wegen. Dazu kommt
dann oft noch im Zusammenwirken mit den
Truppenpioniereinheiten, den Gebirgsjäger-
Pionierzügen, die Anlage von Tragtier- und
Karrenwegen über Sumpf und Gletscher, der
Bau von Schutzdächern gegen n
Lawinen und von Schutzanlagen an ild-
wassern,

Wo in tiefen Schluchten die Bergwasser zu
Tal rauschen, tritt eine weitere Aufgabe an den
Gebirgspionier heran, nämlich der Brückenbau,
der in den Bergen oben stets den Charakter des
Behelfsbrückenbaues trägt. Dort gilt es,
Schützen-, Tragtier- und Fahrzeugstege in
Form von festen oder Seilstegen zu bauen,
außer diesen Gebirgsstegen aber auch oft
größere Behelfsbräcken verschiedenster Kon-
struktion, vor allem Hänge- und Sprengwerk-
brücken. Unten im Tal aber kommt neben dem
Behelfsbräckenbau auch der Kriegsbrücken-
schlag über reißende Gebirgsbäche und Flüsse
wieder zur Geltung. Freilich erfordern der
starke geröllführende Strom in oft schmaler
Rinne, der meist felsige und daher wenig
brauchbare Ankergrund und der rasch wech-
selnde Wasserstand nach Regenfällen und bei
Sehneeschmelze besondere Ausbildung und
Wendigkeit im Einsatz des Kriegsbrücken-
geräts. Die Böcke als feste Unterstützung wer-
den vielfach an Stelle der Pontons als schwim-
mende treten müssen, besonderer Schutz gegen
Eisgang wird sowohl bei Kriegs- wie Behbeſts-
brücken nötig sein.

Der Bau von Wegen und Bräcken wird im
Hochgebirge oft ergänzt durch Anlage von
Aufzügen und Seilzägen, die als Transportmittel
für den Nachschub von Munition und Ver-
pflegung und den Abtransport von Verwundeten
eine große Rolle spielen. Bei einfachen Rutschen
bewegt sich die Last, unter Umständen auf
Schliften, am Boden, bei anderen Aufzügen wird
sie senkrecht schwebend äber Ausleger an
steilen Wänden empor befördert oder mittels
waagerechten Seilzugs über Klammen und
Schluchten hinweggezogen. UDeber größere
Strecken werden im Bedarfsfalle leistungsfähige
Seilbahnen gebaut.

Stellt die Ueberwindung der natürlichen
Hindernisse an Gebirgstruppen, insbesondere an
Gebirgspioniere, schon sehr hohe Anforderungen
im Wege- und Brückenbau, so werden diese
noch gesteigert durch den unausbleiblichen
Kampf um Sperren, die gerade im Gebirge be-
sonders wirksam sind. Schließen sie doch die
Benutzung der wenigen Pfade und Wege auf
Bergrücken und an Hängen aus, der seltenen
Passe und der einzigen Straßen in engen Tälern,
in einem Gelände, in dem es außerhalb der
Wege für größere Abteilungen und für den
Nachschub kein Vorwärtskommen gibt Die
Sperren können deshaſb nur ausnahmsweise
umgangen werden.

Baumsperren, oft minenverseucht, Fels-
sSperren, Ansumpfungen, Straßensprengungen an
Steilhängen um nur eine kleine Auslese aus
den am meisten vorkommenden Sperren im Ge-
birge 2u bieten erfordern mehr oder minder
großen Pioniereinsatz und Zeitaufwand zur
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Beseitigung oder Veberwindung, Das schwere
Ringen im Kaukasus hat diese Erfahrung wie-
der bestätigt. Hinter den Sperren aber lauert
der Feind in schwer zugänglichen Widerstands-
nestern, in Erd-, Holz- oder Felsbunkern und
wird jeden Versuch zur Beseitigung von „künst-
lichen“ Hindernissen ebenso zu vereiteln trach-
ten, wie er die Ueberwindung der natürlichen
stören wird, sofern die betreffende Stelle durch
sein Feuer erreichbar ist.

So Wird mit dem Kampf um Sperren meist
gleichzeitig der Angriff auf Gebirgsbefesti-
gungen verbunden sein. Dieser aber bildet den
Höhepunkt in der Reihe der Kampfaufgaben,
die der Gebirgspionier zu lösen hat, Als Sturm-
pionier der Berge hat er einst mitgeholfen, die
Betonbunker und Panzerwerke der Metaxas-
Linie in Nordgriechenland zu bezwingen, hat er
an der einstigen jugoslawischen Grenze die hoch-
wasserführende Drau auf Flobsäcken überquert,
das Steilufer des Flusses erklommen und die
serbischen Bunker gestürmt. Und in der
gleichen Weise brechen seine Stoßtrupps jetzt
mit Flammenwerfern und Sprengladungen den
Gebirgsjägern die Bahn auf den sperren- und
bunkergespickten Wegen und Pässen über den
Kaukasus,

Soldaten ſpendeten über 123 Millionen

dnb. Berlin, 8. Sept. Trotz der ein
maligen Anforderungen haben unſere Sol
daten auch im vergangenen Winter dem
Appell des Führers, für das Kriegs-Winter
hilfswerk zu opfern, in einem Umfang
Folge geleiſtet, der zeigt, daß die Volks
gemeinſchaft längſt Wirklichkeit geworden
iſt. Das Ergebnis der innerhalb der Wehr
macht dargebrachten Spenden, die aus
ſchließlich aus dem Wehrſold ſelbſt gegeben
worden ſind und in die nicht die Abzüge aus
den Gehältern vder der Kriegsbeſoldung
der Wehrmachtangehörigen eingerechnet
wurden, liegt nunmehr vor und hat die er
ſtaunliche Höhe von 123 326 929,48 RM. er
reicht. Damit iſt das Ergebnis des Vor
jahres mit ſeinen 59 364 463,12 RM. um
mehr als das Doppelte übertroffen worden.

Einen beſonders hohen Anteil an dieſem
Rekordſammelergebnis lieferte der deutſche
Frontſoldat, der unter dem Einſatz ſeines
Lebens im Oſten kämpft. Wenn das deutſche
Volk heute erfährt, daß z. B. fünf Divi
ſionen, die in ununterbrochenem Einſatz in
härteſten Winterkämpfen an der Mitte der
Oſtfront geſtanden haben, innerhalb weniger
Wochen 415 837,27 RM. aufbrachten vder
wenn ein Armeekorps, das nördlich des
Aſowſchen Meeres den ſchwerſten Angriffen
Widerſtand leiſten mußte und erfolgreich
blieb, zu gleicher Zeit noch 764 000 RM. für
das Kriegs Winterhilfswerk ſammelte, ſo
ſind dies Zeichen für einen unvergleichlichen
Opfergeiſt.

gpamſen feiert die Erſtarkung Aſturiens

Fortſetzung von Seite 1)
unter Franco bereits einmal während des
Bürgerkrieges Außenminiſter geweſen und
ſetzte damals ſeine Unterſchrift unter die
ſpaniſche Beitrittserklärung zum Anti-
kominternpakt.

So wie vor 1100 Jahren, als unter
Alfons II. das aſturiſche Königreich wieder
erſtarkte und damit die Befreiung vom
mauriſchen Joch eingeleitet wurde, ſo ſteht
Spanien heute am Anfang einer nationalen
Wiedererſtarkung auf aklen politiſchen und
wirtſchaftlichen Gebieten. Die Feierlichkeiten
von Oviedo tragen in dieſer Hinſicht einen
doppelten eindrucksvollen Stempel, deſſen
Bedeutung ſich über 1100 Jahre geſchicht
licher Entwicklung hinzieht.

Jm Kampf gegen den Bolſchewismus fiel Ritter
kreuzträger Oberleutnant Emil Sack, Zugführer in
einem Jnfanterie- Regiment.

KRIMINAL-ROMAN

VOoN ROLF FLLERMANN

25. Fortſetzung

Der „Lange“ ſchießt nahe an den Schwe
den heran.

Nur noch eine Armlänge eine Bruſt
re nd Hans!

„Han ans!Der Schwede berührt zuerſt das Ziel-
band!

Lück ſtürzt hin!
Käthe Behrens ſetzt ſich. Das Blut war

aus ihren Wangen gewichen.
„Sei doch nicht ſo geknickt, Käthe. Hans

hat heute mal nicht gewonnen! Nächſtes
Mal wieder!“

„Hans?“
„Na ja du haſt immerzu Hans ge

ne Oder heißt der lange Lück nicht
ans9 „Ach ſo in der Aufregung, Brigitte, du

hältſt den Mund verſtanden! Du ſagſt
keinem was von von dieſem Hans. Jch
meine, daß ich „Hans“ gerufen habel!“

„Joi, joil Du frißt mich ja halb auf,
Käthe. Jch ſage ſchon nichts

„Ehrenwort?“
„Ehrenwort!“
Die Tänzerin Merite Szengo hatte

graublaue Schatten unter den Augen. Sie
ſah zum Gotterbarmen aus, als ſie Krimi-
nalkommiſſar Dunckert zur abermaligen
Einvernahme gegenüberſaß.

„Das wäre vielleicht nicht nötig geweſen,
Fräulein Szengv. Hoffentlich verſtehen wir
uns heute beſſer

Merite machte eine müde, apathiſche Be
wegung. Sie ſchüttelke ſtumm den Kopf.

Rooſevelts Drohung gegen den Kongreß
Auf dem Weg zur Wirtſchaflsdiktatur Erzwungene Beziehungen Kolumbien Sowjetunion

ws. Liſſabon, 8. Sept. Die bedauerns
werten Mitglieder des USA-Kongreſſes ſind
etwas verfrüht aus ihren Ferienträumen
geriſſen worden. Sie müſſen ſchon am
14. September in Waſhington zuſammen
treten, weil zur Unterbindung der Jn-
flationsgefahr unbedingt bis zum 1. Oktober
ein Geſetz verlangt wird, das die Feſtſetzung
aller Preiſe ermöglicht.

Seit vielen Wochen ſchon iſt ein unter
irdiſches Ringen zwiſchen Rooſevelt und dem
Kongreß im Gange. Die wirtſchaftspolitiſchen
Maßnahmen, die das Kabinett für dringlich
hält, ſind dem Kongreß nicht genehm, weil
ſie unpopulär ſind und die Wahlergebniſſe
peinlich beeinfluſſen könnten. Die wieder
holte Niederlage Rooſevelts bei dem Verſuch
einer Verwirklichung ſeiner ſteuerpolitiſchen
Vorſchläge zeigten ſchon an, daß der Kon
greß halsſtarrig blieb. Jetzt ſteht Waſhing
ton vor der Aufgabe, die Teuerung einzu
dämmen, nachdem ſie das Wirtſchaftsgefüge
der USA zu gefährden droht. Der Streit
geht nun darum, wer die Verantwortung für
dieſe unbequemen Anordnungen tragen ſoll.
Vor mehreren Monaten, als Rooſevelt die
droöhenden Schwierigkeiten noch unterſchätzte
und ganz in ſeiner Rolle als Doktor Eiſen
Bart aufging, erklärte er auf einer Preſſe
konferenz tatendurſtig, zur Bekämpfung der
Jnflation habe er den Kongreß nicht nötig,
ſeine Vollmachten reichten aus, alle not
wendigen Beſchlüſſe von ſich aus zu treffen.
Jetzt ſcheint er vor dieſem Schritt zurückzu
ſchrecken, weil er um ſeine Popularität
fürchtet.

Nach Rooſevelts eigener Anſicht, die von
ſeinem Gehirntruſt vollauf geteilt wird, ſind

Maßnahmen erforderlich, „um eine Kata
ſtrophe zu verhindern“. Die Preiſe der land
wirtſchaftlichen Produkte, die ſeit 1940
dauernd in die Höhe gegangen ſind, waren
der „Schlüſſel zur Löſung des Jnflations
rätſels“. Gemeint iſt damit, daß alle bisheri-
gen preispolitiſchen Kontrollmaßnahmen
verſagten, weil die Agrarpreiſe vom Preis
ſtop ausgenommen wurden und von dieſer
Seite her das jeweilige Preisniveau immer
wieder nach oben getrieben wurde. Die
„Liebkind-Politik“ gegenüber den Farmern
erfolgte auf ausdrücklichen Wunſch Rovſe
velts, jetzt aber tut er ſo, als ob bei der
Eitndämmung der Agrarpreiſe ein „Jn
flationsrätſel“ gelöſt werden müßte.

Aber die erſte Verantwortung ſoll der
Kongreß mittragen. Zu dieſem Zwecke malt
der Präſident die drohende Wirtſchaftskriſe
mit grellen Farben an die Wand. Die
Kriegsanſtrengungen ſollen nicht länger
durch chaotiſche Zuſtände gefährdet werden,
die allzu ſchnell eintreten könnten, ſagt er.
Es brennt dem Präſidenten alſo unter den
Nägeln. „Wir kämpfen um unſer Ueber
leben“, ruft er dramatiſch aus.

Inzwiſchen hat Rooſevelt ſeine Be
mühungen, Stalin durch nichtsſagende Kund
gebungen der vom Dollar-Jmperialismus
abhängigen kleinen Staaten eine „wirſame
amerikaniſche Hilfe“ vorzugaukeln, erfolg
reich fortgeſetzt. Die erſte Amtshandlung
des zur Zeit in Waſhington weilenden
neuen kolumbianiſchen Außenminiſters Dr.
Urbay wird, wie aus diplomatiſchen Kreiſen
Kolumbiens verlautet, darin beſtehen, die
diplomatiſchen Beziehungen zu Sowäijet
rußland wiederherzuſtellen.

Sowſeks verloren in zwei Tagen 168 Flugzeuge
Die Beute von Noworoſſijſk In Tiefangriffen gegen Fluchtkolonnen ſüdöſtlich der 9tgdt

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
8. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn den ſchweren Kämpfen um die Land und
Seefeſtung Noworoſſijſk wurden bei außerordentlich
hohen blutigen Verluſten des Feindes bisher 6758
Gefangene eingebracht. Neben zahlreichem Kriegs
material wurden nach den zur Zeit vorliegenden
Meldungen 14 Panzerkampfwagen, 90 Geſchütze aller
Art, ein Panzerzug und mehrere Schiffe erbeutet.
Jm Raum von Nowvrvſſijſk finden noch Kämpfe mit
den ſich erbittert wehrenden feindlichen Gruppen
ſtatt. Zerſtörerflugzeuge bekämpften in Tiefangriffen
Kolonnenverkehr der Sowjets auf der Küſtenſtraße
ſüdoſtwärts der Stadt.

Am Terek wurden bei einem erfolgloſen Gegen
angriff des Feindes 65 von 100 Sowjetpanzern ver
nichtet. Jagdflieger ſchoſſen aus angreifenden feind
lichen Fliegerverbänden 27 Flugzeuge ab.

Jm Feſtungsgebiet von Stalingrad nahmen deut
ſche Truppen trotz hartnäckiger Gegenwehr weitere
Höhenſtellungen. Starke Kampf- und Nahkampf
fliegerkräfte unterſtützten die Kämpfe des Heeres.

Anlagen

Die Wolgabrücken ſüdlich der Stadt wurden bei Tag
und Nacht bombardiert. Jm mittleren Abſchnitt
der Oſtfront fanden nur örtliche Kämpfe ſtatt.

An der Einſchließungsfront von Leningrad wur
den inehrere feindliche Angriffe zum Teil im Gegen
ſtoß unter Mitwirkung der Luftwaffe abgeſchlagen.

Die Sowjetluftwaffe verlor am 6. und 7. Sep
tember in Luftkämpfen, an denen guch italieniſche,
krogatiſche und ungariſche Jäger beteiligt waren, 125,
dürch Flakartillerie 40 Flugzeuge, drei weitere wur
den am Boden zerſtört. Fünf eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Jn Nordafrika erzielten deutſche Kampfflugzeuge
Volltreffer in feindlichen Panzer- und Kraftfahr
zeuganſammlungen ſowie auf britiſchen Flugplätzen
ſüdlich Alexandrien und im Raum von Suez.

Bei Einflügen in die beſetzten Weſtgebiete undbei einzelnen Tagesſtörangriffen gegen Weſtveutſch

land wurden drei britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Jm Kampf gegen Großbritannien belegte die

Luftwaffe in der vergangenen Nacht kriegswichtige
in Oſtengland mit Bomben ſchweren

Kalibers.

Arkillerietätigkeit an der Aegyptenfronk

dnb. Rom, 8. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Lebhafte Spähtrupp- und Artillerietätigkeit im Ab
ſchnitt Mitte der Aegyptenfront. Unſere Jäger
ſtellten bei Schutzflügen über unſeren vorgeſchobenen
Stellungen einen feindlichen Bomberverband und
zwangen ihn zur Umkehr.

Deutſche Jäger ſchoſſen vier feindliche Flugzeuge
ab. Ein weiteres Flugzeug wurde im mittleren
Mittelmeer zerſtört.

Jm Schwarzen Meer torpedierte und verſenkte
eines unſerer MAS. am frühen Morgen des 6. Sep
tember bei Noworoſſijſk einen Sowjetdampfer.

„Jſt es nicht beſſer, Sie kürzen dieſe quä-
lende Ausfragerei ab und geben endlich zu,
was unvermeidbar iſt?“

Die Ungarin ſah Dunckert ernſt, beinahe
haßerfüllt an.

„Jch brauche kein Geſtändnis zu machen.
Jch bin unſchuldig.“

„Gut, wie Sie wollen. Aber laſſen Sie
ſich eines ſagen: Herr Roloff iſt als Täter
entlarvt! Soll ich ihn gleich hereinführen
laſſen, damit er Jhnen auf den Kopf zuſagt,
was Sie angerichtet haben?“

Merites Augen weiteten ſich. Sie ſchlug
beide Hände vors Geſicht.

Jch habe esIch habe es nicht gewollt!
nicht gewollt!“ rief ſie aus
Dunckert ſtellte mit innerer Befriedigung

die Totalwirkung ſeiner Trickfrage feſt.
Er ſprach in energiſchem Tone weiter:

„Es war ja nun nicht mehr ſchwer für
uns. Herrn Roloff auf die Spur zu kom
men, nachdem wir wußten, daß er einen,
blaugeſtreiften Anzug trug. Aber Sieſchaffen ſich eine günſtigere Atmoſphäre,
Fräulein Szengo, wenn Sie nunmehr Jhr
Herz ausſchütten.“

„Jch hatte es doch gar nicht ſo gemeint,
Herr Kommiſſarl Ich wollte doch nicht daß
Roloff meine Kollegin Oett umbringt. Ge
wiß, ich hatte ihm geſagt: „Gib ihr's ruhig
zurück. Blamiere Sie auch einmal, möglichſt
gründlich.“ Aber ich konnte doch nicht im
enteen ahnen, daß er nein, ſchreck-

i

Dunckert ließ ſie ausweinen.
Nachdem ſie ſich etwas gefaßt hatte, fragte

er: „Wie lange kennen Sie eigentlich Herrn
t Seit wann ungefähr duzen Sie

„Noch nicht lange. Jch weiß es nicht ge
nau.“

„Was hatte er Jhnen geſagt, als er zu
Jhnen ins Hotel „Roland“ kam?“

„Ach ich war ja zu Tode erſchrocken,
Herr Kommiſſar. Er verlangte nach Geld.
Er ſei ohne alles davongerannt, ſagte er,

Guker Abſchluß des Kriegshilfswerks

dnb. Berlin, 8. Sept. Die am 22. und
23. Auguſt von Angehörigen des Deutſchen
Roten Kreuzes, der HJ., der NEKOV. und
des NS. Reichskriegerbundes durchgeführte
zweite Reichsſtraßenſammlung, die letzte
Sammlung des diesjährigen Kriegshilfs-
werkes für das Deutſche Rote Kreuz, hatte
einen glänzenden Erfolg. Das vorläufige
Ergebnis beträgt 28 959 513,92 RM. Die
gleiche Sammlung des Vorjahres hatte ein
Ergebnis von 21 886 099,35 RM. Die Zu
nahme beträgt ſomit 7573 414,57 RM., das
ſind 35,41 v. H.

und ich müſſe ihm nun Hilfe leiſten, nach
dem er

„Nachdem er
„HNa, er drückte ſich unbeſtimmt aus. Jch
ſollte das eben ſo verſtehen: nachdem er mir
den Gefallen getan hatte, der Oett einen
Denkzettel zu geben.“

„Wieviel forderte er?“
„Nicht viel. Um ein paar Tage oder

ein paar Wochen leben zu können, ſagte er.“
„Wieviel gaben Sie ihm?“

„„Gar nichts gab ich ihm. Jch war ja
wie gelähmt vor Angſt.“
t v Mohr hatte ſeine Schuldigkeit ge
an

„Wie meinen Sie, Herr Kommiſſar?“
„Jch zitierte nur das altbekannte Sprich

wort: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit ge
tan, der Mohr kann gehen!“

„Um Gottes willen, wie faſſen Sie denn
das auf? Fragen Sie doch Herrn Roloff,
ob ich ihn zu einem Mord angeſtiftet habe
oder nicht! Er wird Jhnen die Wahrheit
ſagen, er lügt nicht. Dazu iſt er viel zu
ſehr Mann.“

Merite ſah Dunckerts ernſtes, fragendes
Geſicht.

„Sie glauben mir nicht?“ fuhr ſie fort.
„Bitte darf ich darauf beſtehen? Stellen
Sie mir Herrn Roloff ſofort gegenüber. Jch
habe Jhnen die reine Wahrheit geſagt.“

Dunckert ſaß nach dieſer Vernehmung
noch lange ſinnend am Tiſch.

Das hatte er nicht vermutet! Seine Er
wartungen waren ganz andere Wege ge
gangen

War er ſchon zu alt für den ſchweren
Dienſt in der Gruppe „M“? Mit ſechzig
Jahren verbraucht?

Aber immerhin: die Unterſuchung
wird peinlich genau zu Ende geführt, wie
immer! Nahm er ſich vor. Erſt wenn das
Geſtändnis des Täters zweifelsfrei vorliegt,

Das russische Rieseprad

Zeichnung: Hövker, Halle

gir Horace Wilſon zurückgekrefen

Ost. Stovckholm, 8. Sept. Aus London
wird verichtet. daß Sir Horace Wilſon von
der Leitung der zivilen Verteidigung zurück
getreten iſt, der er ſeit Beginn des Krieges
vorſtand. Sir Horace Wilſon war einer der
engſten Mitarbeiter Chamberlains, mit dem
zuſammen er ſowohl in Berchtesgaden als
auch in Godesberg und München war.
Wilſon hat eine lange Laufbahn in der
engliſchen Verwaltung hinter ſich, unter
anderem war er von 1921 bis 1980 der
ſtändige Unterſtaatsſekretär im Arbeits
miniſterium. Schon 1935. als er der erſte
Ratgeber in Jnduſtrieangelegenheiten der
Regierung geweſen war (1930 bis 1939), war
er dem Schatzamt zur perſönlichen Verfügung
des Premierminiſters beigegeben worden, der
bekanntlich der Erſte Lord des Schatzamtes
iſt. Wilſon galt wegen ſeiner engen Ver
bindung zu Chamberlain als „Münchener
eine Bezeichnung, die im heutigen England
ungefähr die gröbſte Beſchimpfung darſtellt.

Dies iſt offenbarGründe, warum er jetzt verabſchiedet wurde.
S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Botho Kollberg, Kom
mandeur eines Jnfanterie-Regiments, Oberfeldwebel
Fritz Schelhorn, Zugführer in der Stabskompanie
eines Panzergrenadier-Regiments, Obergefreiter
Kurt Schaldach, Geſchützführer in einer Panzerjäger
Abteilung.

Bei den ſchweren Kämpfen vor Stalingrad fiel
der Kommandeur eines PanzerGrenadierRegiments,
Oberſt Wilhelm von Lengerke.

Wie Agenzia Stefani über Jſtanbul aus Damas-
kus meldet, wurde auf eine Kaſerne in Damaskus
ein Bombenanſchlag verübt. Sieben Perſonen wur
den dabei getötet und 11 Senegalſchützen verletzt.

Jn Ottawa wird nach Berichten der ſüd-
amerikaniſchen Preſſe bekanntgegeben, daß Kanada
„verſuchen“ werde, im kommenden Winter Getreide
nach Sowjetrußland zu liefern. Ueber die Frage der
Verſchiffungsmöglichkeiten wird in Kanada aller
dings nicht geſprochen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteſdeuntseher, Nationa- Verlag Gmb. Preisüste 24.

E W e
kann die komplizierte Akte „Sabine Oett“
geſchloſſen werden.

Der Garagenwart Hanſchke ſchreckte aus
ſeinem Halbſchlaf auf. Es hatte geklopft. Er
öffnete und ſah einen Hünen draußen ſtehen.

Lück wies ſeine Ausweismarke vor.
„Was gibt's denn in aller Herrgottsfrühe,

du lieber Himmel?“
„Zeigen Sie mir mal die Box, in der

Fräulein Behrens ihren grünen Sport
wagen ſtehen hat.“

„Fräulein Behrens, die Nichte von dem
Kriminalbeamten

„Ganz recht. Aber vorerſt muß ich Sie
auf eines aufmerkſam machen: die Unter
ſuchung, die ich hier vornehme, muß ſtreng
geheim bleiben. Sie dürfen auch Fräulein
Behrens kein Sterbenswörtchen davon
ſagen, keine Andeutung, nichts, hören Sie?“

„Ja gewiß doch.“
Lück hatte keine Mühe, das einfache Vor

hängeſchloß der Box Nr. 33 zu öffnen.
Sein erſter Blick galt dem Wagen. Der

„Froſch“ ſtand blankgeputzt da, wie neuge
boren. Lücks Taſchenlampe gab einen grellen,
weißen Schein. Der Schein blieb an einem
friſchlackterten Fleck dicht über der Unter
kante des ſchrägen Hecks haften Lück bückte
ſich, taſtete die Stelle ab. Er fühlte den provi

ſoriſchen Korkenverſchluß, drückte ihn her
aus und ſah das Einſchußloch. Er brachte den
Da werten Korken wieder an die gleiche
Stelle.

Alſo doch!
Die halbe Nacht hatte er über die mög
lichen Zuſammenhänge nachgegrübelt. Jetzt
beſtätigte ſich die häßlichſte Wahrheit.

Lück bückte ſich. Er hob die abgebrochene
Spitze eines Taſchenmeſſers auf. Im gleichen
Augenblick erinnerte er ſich des Taſchen
tüchels mit den Blutflecken und dem grünen
Fleck. Alle ſeine Kombingationen gingen au

Fortſetzung folgt

einer der wichtigſten

r
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Selfe J

damit Fortfall der Familienunterstützung) und
Eigenverdienst des Ernährers der zu gründen-
den Fawilie, Gleichzeitig wäre die vollständige
Befreiung von sämtlichen Hochschullasten für
die restliche Studienzeit nötig. Die Höhe der
Rente müäbte unter Berücksichtigung der
Lebenshaltungskosten am Studienort festgesetzt

9, September

Studenten Ehen
Je länger der Krieg dauert, um so häufiger

werden in Feldpostbriefen die Fragen nach dem
Zeitpunlet der Eheschließung zwischen den Ver
ſobten erörtert, soweit das in einem Brief-
gespräch, in dem zwischen Frage und Antwort
sich Wochen schieben, möglich ist, Man möchte
glcht den Beginn des gemeinsamen Lebens ins
Ungewisse hinauszögern, auch wenn die Kriegs
umstände alle früheren Pläne umgestoßen
haben, sei es was Beruf, Verdienst- oder Wohn-
möglichkeit anbelangt. So lange der Mann aus
geinem Beruf heraus eingezogen wurde, sind die
äußeren hinderlichen Schranken zur Ehe leich-
ter zu überspringen als in solchen Fällen, wo
Abiturienten und Studenten Soldat wurden, Sie
sind entweder von der Schulbank zum Arbeits-
dienst gegangen und haben anschließend ihre
Dienstzeit abgeleistet, als sie dann ohne Pause
Kriegssoldat wurden. 22 bis 25 Jahre sind
diese Männer heute alt, ohne daß sie einen Be-
rut erlernt haben, falls sie sich nun durch die
Dauer des Krieges nicht entschlossen haben,
alctiver Offizier zu werden, um so die verlore-
nen Ausbildungsjahre nicht so schwer in dieW aagschale ihres selbständigen Lebensunter-
halts fallen zu lassen, Die meisten von ihnen,
gehörten zum akademischen Nachwuchs, dessen
Tucken schon vor Kriegsbeginn bei der Be-
rufslenkung Sorge machten, Diese Menschen
ihrem geplanten und begonnenem Studium 2zu

und anderen Förderungseinrichtungen gekoppelt
werden, Bestimmte Voraussetzungen und Ver-
pflichtungen müßten aber dann auch von dem
Bewerber erfüllt werden, damit durch die
Reichsehepatenschaft auch tatsächlich der aka-
demische Berufsnachwuchs gesichert wird. Vor
allem müßte der Bewerber seine drei Grund-
semester abgeschlossen und seine fachliche Eig-
nung bewiesen haben. Im Fall eines Ab-
schwenkens von der akademischen Berufsbahn
müßte sich der Bewerber verpflichten, die Ehe-
patenschaſtsgelder vom Ueberschuß des Ver-
dienstes seiner neugewählten Stellung zurück-
zuzahlen, damit sie ihrer eigentlichen Bestim-
mung der Existenzsicherung der studieren-
den Kriegsteilnehmer wieder zugeführt wer-
den können. Das Sozialpolitische Amt der
Reichsstudentenführung teilt zu diesen Plänen
mit, daß der Reichsfinanzminister bereits seine
Zustimmung zur Sonderförderung verheirateter
Kriegsteilnehmer, die studieren wollen, gegeben
hat. Vielen Studenten im Felde wird so sicher
die Sorge um ihren erwählten Beruf und die
ungewisse Aussicht auf die eigene Familie ge-

nommen werden der.
Spanische Kricgsost

Die spanischen Freiwilligen, die im Osten
am Kampf gegen den Bolschewismus teil-
nehmen, stehen in vielfacher Beziehung einer

Wanne r e e e der für sie völlig fremden neuen Welt gegenüber
n ührang urd des S eren Auch ihre Verpflegung kann tief im östlichenLösung schon auf verschiedenen Wegen gesucht. Raum nioht so gestaltet werden wie in ihrer

wird. Am wichtigsten scheint uns neben der Joimatfinanziellen Hilfe die Bereitschaft zum Stu- en a e len u el
dieren u erbalfen, denn niekt wenige Anfangs Seiten überwunden werden. Der spanische

haben Bedenken, sieh dann als bald Soldat, so wird festgestellt, ist ein stärkerer
Dreißigjährige wieder in den Hörsaal setzen, Egser als der deutsche, Das Volumen“ seiner

Examen ablegen zu Können die dann aueh Mahlzeit spielt eine grobe Rolle. Die Kartoffel
noch nioht sofort die Grundlage Zu einem jet daher außerordentlich beliebt. An die deut-
selbetändigen Leben geben. Hier yerspreehen Sehen Verpflegungsmittel hat sich der Spanier
vielleicht die Bemühungen der einzelnen Fach- m wesentlichen sehr schnell gewöhnt Er liebtschaften Ertfolg, die darch Feldpostbriefe, und. Seine Speisen allerdings e ewürxt an
Arbeitsberichte und auch Wissenschaftliche Jers n er der ne nur De pro enm, des
Fernbetreuung ihrer Studenten das Band zur de utsche Kommißbrot schätzen gelerot das in
Universität nicht locker werden lassen. der eigenen Bäckereikompanie der Diviston ein

Fine wichtige Hilfe bleiben aber auch die wandfrei selbst hergestellt wird, obwohl die
Studienbeihilfen und Unterhaltsunterstützungen Sauerteigbereitung vorher unbekannt war. Der
für die Kriegsteilnehmer, die schon rechtlich Spanier kennt Keine kalte Abendkost. Er ist
festgelegt sind, und die geplanten Zwischen-
gemester wie die Abkommandierungen für
semesterweises Studium, Aber mit der finan-
ziellen Sicherung des Studiums allein sind die
Interessen des Staates und der Volksgemein-
schaft an seinem akademischen Nachwuchs
nicht erfüllt. Dem Kriegsteilnehmer- Studenten
muß auch die Möglichkeit gegeben werden, sich
zu verheiraten, auch dann schon, wenn er noch
kein Examen abgelegt hat, Die Aussichten auf
eine Familiengründung sind für ihn durch den
Krieg noch wesentlich ungünstiger geworden
als bei allen anderen Berufen, Unter diesen
Umständen wird es nötig, eine Studentenfrühehe
zu fördern, denn bevölkerungspolitisch kann auf
den Nachwuchs aus diesen Ehen nicht. ver-
zichtet werden, der nur aus der ungünstigen
finanziellen Anfangslage der Studenten einge-
schränkt oder ganz ausbleiben muß. „Die Be-
wegung“, die Zeitschrift des deutschen Stu-
dententums, beschäftigt sich ausführlich mit
diesem Thema und fordert für das Jungaka-
demikertum schon vor Eintritt in eine feste
Lebensstellung, also noch während des
Studiums, eine Möglichkeit zur Gründung einer
Ehe, Hier wird der Vorschlag einer „Reichs-
ehepatenschaft“ gemacht, bei dem das Reich
die Zahlung einer monatlichen Rente über-
nehmen soll zur Ueberbrückung der Zeitspanne
zwischen Eheschliebung (bzw. bei Kriegs-
getrauten Entlassung aus dem Wehrdienst und

im Soldaten wie im Zivilleben gewöhnt, 2wei-
mal am Tage warm zu essen. Dafür liebt er
den bei uns weniger bekannten „Eintopf“. Die
„Paella“, der in Olivenöl bereitete Reis mit
allen nur erdenklichen Zutaten, und der „torcido
madrilenio“, die ebenfalls in Oel bereiteten
Kichererbsen, sind zwei Eintopfgerichte von
höchster Vorzüglichkeit. Ganz unbekannt sind
dem Spanier die aus der deutschen Soldaten-
Kost nicht. wegzu denkenden Graupen und das
Sauerkraut, wofür es nicht einmal spanische Be-
zeichnungen gibt. Teigwaren werden fast aus-
schließlich als Beilage zur Suppe verwendet,
Käse mit starken Geruchserscheinungen, ins-
besondere aller Weichkäse, wird abgelehnt,
Wenig beliebt sind saure Gurken, und völlig
unbekannt ist die Verwendung von Schmalz als
Brotaufstrich. Der sonst selten gewohnte Tee
wird hier gern genommen zur Geschmacksver-
besserung des nur abgekocht genießbaren Was-
sers, Es wird dann weiterhin betont, daß den
spanischen Soldaten diejenigen deutschen Ver-
pflegungsmittel zugeführt werden, die der Ge-
schmacksrichtung des Spaniers entsprechen und
die nach spanischer Gewohnheit 2ubereitet
werden können. Damit und mit dem laufenden
Nachschub spezifisch spanischer Lebensmittel,
wie u, a. Olivenöl, Kichererbsen und Gewürzen,
wird der landsmannschaftlichen Verpflegungs-
art der spanischen Freiwilligen weitestgehend

Rechnung getragen du.

werden und könnte mit dem Ehestandsdarlehen

Der

Bukarest im zweiten Kriegsjahr
Wandlung des Gesichts der rumänischen Hauptstadt Leichtlebigkeit hat aufgehöst

Von unserem ständigen Vertreter in Bukarest

wm. Bukareſt, im September.

Der Fremde, der nach Bukareſt kommt,
der rumäniſchen Hauptſtadt, vielleicht ſogar
ſeinen erſten Beſuch abſtattet, zeigt zunächſt
größtes Erſtaunen. „Hier merkt man ja
überhaupt nichts vom Kriege“ oder „Das
nennen Sie Einſchränkungen, wo doch alles
zu haben iſt?“ Das ſind Ausrufe, die man
immer wieder hört und die tatſächlich auch
nicht ganz unberechtigt ſind. Die Läden
zeigen wirklich noch erſtaunlich viel Waren.

Kraftwagenverkehr der Bukareſter
Straßen iſt noch immer. groß. Die Lokale
ſind gut beſetzt, und an einem ſchönen
Sommertag, vorausgeſetzt, die Sonne brennt
nicht zu heiß, bietet die rumäniſche Haupt
ſtadt für den durchreiſenden oder vberfläch
lichen Betrachter ohne Zweifel ein Bild un
geſtörten und heiteren Friedens.

Jm Straßenbild ſelbſt merkt man tatſäch
lich wenig vom Krieg. Abgeſehen davon, daß
ſich die Zahl der Fiaker, die eine Zeitlang
von den Luxustaxis ſchon faſt verdrängt
waren, ſeit einem Jahr wieder erſtaunlich
erhöht hat. An und für ſich verkehren noch
Autotaxen, aber mit ihnen zu fahren iſt nicht
immer ein Vergnügen. Sie leiden zwar nicht
unter Benzinmangel dafür iſt man nun
einmal in Rumänien aber es kommt
immer wieder vor, daß mit lautem Knall
ein Pneu platzt, und wenn ſich möglicher
weiſe dieſer Unfall noch in einem der kilo
meterlangen Bukareſter Außenviertel ereig
net, wo die Fahrgäſte weder einen Omnihus
noch eine Straßenbahn vorfinden, iſt das
nicht gerade angenehm.

Deshalb wird die Pferdedroſchke immer
beliebter beim Publikum, und der Kutſcher
in ſeiner althergebrachten Tracht langer
Kaftan mit meſſingbeſchlagenem Gürtel und
hoher Mütze triumphiert ſtolz über den
Chauffeur. Des Abends allerdings, wenn
die Verdunkelung begonnen hat, die in
Bukareſt infolge der Nähe des Erdölgebietes
beſonders ſtreng durchgeführt wird, ver
ſchwinden auch die Fiaker von den Straßen.
Dann treten wirkliche Verkehrsſchwierig
keiten auf, denn Bukareſt hat trotz ſeiner
nur einer Million Einwohner die gleiche
Oberflächengröße wie Paris, verfügt aber
über keine Untergrund- oder Stadtbahn, und
die ſchönen Omnibuſſe, auf die die Stadtver
waltung früher ſo ſtolz war, fahren ſeit
Kriegsausbruch an der Front. Immer mehr
verbringen deshalb die Bukareſter ihre
Abende zu Hauſe oder machen zumindeſt mit
dem einſt ſo beliebten Nachtbummel früher
Schluß, zumal auch die Lokale ihren Betrieb
ſpäteſtens um Mitternacht einſtellen. Das
öffentliche Tanzverbot hat ebenfalls dazu
beigetragen, die Ausgehluſt weſentlich ein
zuſchränken.

Alle dieſe Dinge haben dazu beigetragen,
das Geſicht der rumäniſchen Hauptſtadt
gegenüber früher weitgehend zu wandeln.
Bukareſt galt ehedem als eine Stadt, in der
eine gewiſſe Leichtlebigkeit zu Hauſe war, in
der jeder das tun konnte, was ihm Spaß
machte. Das hat aufgehört, und ſoweit die
Bukareſter ſich dem Ernſt der Zeit nicht
ſelbſt anpaßten, was die Mehrheit von ihnen
jedoch mit anerkennenswerter Selbſtver-
ſtändlichkeit getan hat, ſorgen Verordnungen
und Maßnahmen dafür. So dürfen z. B. in
den öffentlichen Bädern die Gaſtſtätten nicht
mehr im Badeanzug betreten werden. Hunde
ſind an der Leine zu führen, und das Be
treten der Lokale iſt mit ihnen überhaupt
verboten; das unnötige Herumſtehen bzw.
Flanieren auf den Straßen, bei den Rumä-

Welt der romaniſchen Kulturen
Zu Prof. Karl Voßlers 70. Geburtstag

Würde Karl Voßlers 70. Geburtstag in ruhige
Friedenszeit fallen, ſo wäre ihm eine ſtattliche Feſt
ſchrift bereitet worden. Tatſächlich iſt die Wirkung
dieſes Mannes weit über die engen Grenzen ſeines
Fachgebietes hinausgegangen. Die romaniſche Philo
Iogie war ſchon vorher in vieler Hinſicht vorbildlich

PK. Das Dorf iſt tot. Dohlen hocken
ſtumm auf den Firſten zerſpellter Därher,
Wind greift durch die leeren, ausgebrannten

für die philologiſche Erfaſſung auch anderer Kultur Augenhöhlen der Fenſter und blättert in
kreiſe geworden. Um die Jahrhundertſwende, eben den abgeriſſenen Tapeten der Kammern.
als der Württemberger Karl Voßler an der Nach
baruniverſität Heidelberg ſeine Laufbahn als Hoch
ſchullehrer begann, war die ungeheure Sammel und
Editionstätigkeit zu einem vorläufigen Abſchluß ge

Regen fällt löſchend in glimmende Aſche.
Und verkohlte Stangen, an denen blecherne
Eimer roſten, ſtarren über verſchüttete
P a j e e a p. Hijkommen. Viel Scharfſinn und philologiſche Klein An den h ziehenden Himmel.

arbeit hatten aus einer Menge von Sinzelergeb uns en tm er Aer o Jniſſen ein Gebäude exakter Tatſachen aufgerichtet verwehten Kate, aus zerfetzten Bretterm,
Da erkannte Karl Voßler, geſchult am Denken Balken und ſperrigen Eiſengerippen hebt

Hegels, rechtzeitig, daß dieſes Ziel erſt Ausgangs
punkt für tiefere Erfaſſung der romaniſchen
Sprachen und Literaturen, ja der romaniſchen Kul-
turen ſein müßte. So entſtand ſein grundlegendes
Buch über Frankreichs Kultur im Spiegel ſeiner
Sprachentwicklung, das nicht nur durch die Weite
ſeines Blickfeldes, ſondern auch gerade deswegen,
weil es in manchen Punkten lebhaften Widerſpruch
fand, die Sprachforſchung aufs ſtärkſte angeregt hat.
Schon vorher hatte Voßler ſeine philoſophiſche Be
trachtungsweiſe auch in der Literaturgeſchichte mit

ſich das Skelett eines Kamins. Der Schatten
eines alten Weibes iſt über die Feuerſtelle
des verbröckelnden Lehmofens gebeugt. Die
Alte rührt und ſtochert in einer beuligen
Konſervendoſe, in der dünne Roggenſuppe
brodelt. Manchmal ſchaut ſie auf, blickt irr
über die rauchende Zeile der Hütten hin,
über die zertretenen Gärten und tauben
Bäume. Manchmal ſchaut ſie auf, die Alte

und weint und lacht bloß mit zahnloſemet e en S nen Ferne Weßich Munde und müden, glanzloſen. Augen
as große Dantewerk entſtanden iſt, mit dem er s Wo Sinn meiner ganzen Generation das deutſche Buch über murmelt. Worte ohne Sinn, droht mit

dünnen Armen in den Himmel, und verſinkt
wieder über den kniſternden Funken, die
durch die Ringe des Herdloches tanzen.

Das Dorf iſt erloſchen und vergeſſen.
Niemand ſteht jammernd an dem offenen
Grabe der Häuſer, Gärten und Brunnen,
nur ein altes, ſchwachſinniges Weib droht
aus der Umnachtung den Mächten der Ewig
keit oder den fliehenden Landsleuten, die
das Dorf, da ſie es aufgeben mußten, an
zündeten und töteten. Unſere Schritte ſtol
pern über das Geröll der Trümmer. Ein
Huhn, das im Kehricht der Zerſtörung
ſcharrt, ſchaut auf und entzieht ſich, flatternd
aufſteigend, den Händen, die es zu greifen
verſuchen. Wir ſteigen über verſchmorte
Telephondrähte, die wie Strichregen von ge

Dantes Göttliche Komödie geſchenkt hat. Die Wiſſen
ſchaft verdankt ihm des weiteren grundlegende Bücher
über italieniſche, franzöſiſche, provenzaliſche und in
letzter Zeit namentlich über ſpaniſche Dichter.
Das ganze Schaffen dieſes Mannes iſt aber nicht
kur für die Zukunft der Philologen und Literatur
hiſtoriker von höchſter Bedeutung geworden, ſondern
hat darüber hinaus in die Breite gewirkt. Der
Siebzigjährige arbeitet noch heute ünentwegt.
Seine Freunde wiſſen, daß eine Ueberſetzung von
Dantes Göttlicher Komödie in Kürze erſcheinen wird,
und daß inzwiſchen neue Studien zu Spaniens
lyriſcher Dichtung reifen.

Der Bildhauer Profeſſor Joſef Thorak, der an
der Eröffnung der Ausſtellung „Deutſche Plaſtik der
Gegenwart“ teilnahm, machte dem ſlowakiſchen Staat
ſeine Plaſtik „Zwei Menſchen“ zum Geſchenk.

e

Das tote Dorf
Wils und Blick des Unterganges Von Kriegsberichter Fritz Fröhling

nen einſt ebenſo beliebt wie bei jedem ande
ren ſüdländiſchen Volk, iſt unterſagt; die
männliche Bevölkerung iſt angewieſen wor-
den, ſich trotz der Sommerhitze nicht die
Jacken auszuziehen, auch nicht die Hemd-
kragen zu öffnen, und die Damenwelt hat
ebenfalls ähnliche Ermahnungen erhalten.

Hat man zufällig in irgendeinem Mini
ſterium zu tun, ſo kann man ſehr oft ſehen,
wie Arbeitstiſche der Sekretärinnen ganz
gleich, ob älteren oder jüngeren Datums
mit Stoff oder Papier verkleidet ſind, damit
die Tätigkeit der männlichen Beamten durch
den Anblick der Beine ihrer weiblichen Kol
leginnen keine Störung erfährt. Eine Un
zahl ähnlicher Beiſpiele könnte man anfüh
ren und oft auch darüber lächeln, wenn nicht
hinter all dem das Bewußtſein wäre, ſich

Aufn. z MN8Archiv

Rumänische Kirche bei Bukarest

dem Ernſt der Stunde und dem Opfer der
Soldaten bei dieſen kleinen Aeußerlichkeiten
des Alltagslebens anpaſſen zu müſſen.

Denn die Front iſt zwar weit im Ge
genſatz zu den erſten Kriegswochen des ver
gangenen Sommers, als man von Bukareſt
aus in zwei Eiſenbahnſtunden die kämpfende
Truppe erreichen konnte aber das Ge
fühl für die hiſtoriſche Größe des Zeitge
ſchehens hat ſich in den vergangenen vier-
zehn Monaten eher vertieft und iſt allgemei
ner geworden. Es iſt nicht nur eine Zei
tungéſchlagzeile, wenn es heißt „rumäniſche
Fahnen wehen bei Stalingrad und im Kau
kaſus“; jeder Rumäne denkt und ſpricht
wirklich ſo mit tiefinnerſtem Stolz und be
müht ſich, auch dementſprechend zu handeln.
Aus faſt jeder Familie ſteht der Mann, ein
Bruder oder ein Sohn im Felde. Die La
zarette und Verwundetentransporte erin
nern Tag für Tag an die Opfer, die da
draußen gebracht werden, und ſo halten die
Daheimgebliebenen es für ihre Pflicht, den
Soldaten zu zeigen, daß auch ſie ihrer wür-
dig ſind, ſei es durch Verzicht auf die bisher
gewohnten Vergnügungen durch größere
Korrektheit im Verkehr untereinander oder
überhaupt durch das Herauskehren einer
allgemeinen zivilen Diſpizlin.

knickten Leitungsmaſten beben, klettern über
breitbrüſtige Feldſteine und halbeingeſunkene
Gartenſtakete, ſpringen über friſch auf-
geworfene Granattrichter und blinkende
Kränze von Waſſerpfützen unter. dem
ſchwarzen Widerſchein und Schatten der
öden Kultſſe vom Brande der zerfreſſenen
Häuſerwände. Das tote Dorf bleibt hinter
uns. Wir ſtapfen über naſſe, brache Kolchos-
äcker, an verlaſſenen Geſchützen vorbei, um
die ſich leere Kartuſchen hügeln. Auf-
gedunſene Pferdeleiber, von Geſchoſſen in
Geſchirr und Deichſel gefällt, grüngelbe, rot
geſternte Helme, khakifarbene Mniformſtücke
liegen verſtreut neben Gewehren, Militär
papieren, Gasmasken, Brotbeuteln, Hand-
grangten und Eßnäpfen. Die Flucht zeichnete
den Acker. Sie zieht ihre tiefe Spur durch
den lehmigen Boden und zielt in den dünnen,
blauen Saum des Waldes vor uns am
Horizont. Vor einem üppig wuchernden
Kartoffelſchlag raſten wir, hocken, die Ge
wehre zwiſchen den Knien, auf den Zelt
planen, rauchen und ſprechen, die Geſichter
auf den fernen dunklen Wald gerichtet.
Regen vertropft, eine rieſige Wolke gleitet
über das Dorf im Rücken und fällt über
unſere Helme.

Jrgendwann wird es dann wieder ſo
weit ſein. Die Gruppen ſammeln und ſetzen
den Schritt über die Felder in den Wald, in
dem neue oder ähnliche Blicke und Bilder ſich
aguftun werden. Schwelende Hütten, ver
ſchüttete Brunnen, Unrat und Aſche der
Zerſtörung, ein altes Weib, das den Mächten
der Ewigkeit droht, das aus der Umnachtung
den auswegloſen Untergang einer Welt be
weint.
S Hinter dieſem Untergang dämmert neuer
Tag.

Dafür ſind wir auf dem Marſche.

Deutſchlands erſte Augenklinik

Als den eigentlichen Begründer der Augenheil
kunde in Deutſchland muß man den Profeſſor Auguſt
G. Richter betrachten, der bereits im Jahre 1767
vor 175 Jahren an der Göttinger UniverſitätVorleſungen über Augenkrankheiten und praktiſche
Klinika hielt. Er war der erſte deutſche Profeſſor
an einer deutſchen Hochſchule, der ſich mit den Krank
heiten der Augen befaßte und der einige Jahre ſpä

ter in dem ehemaligen Gaſthaus „Zu den ſieben
Türmen“ am Geismartor eine Abteilung für Augen
kranke ſchuf. Der Lehrſtuhl für Augenheilkunde ge
hört noch heute zu den bekannteſten in e

HB.

Prof. Dr. Max Bodenſtein, einer der bedeutend
ſten deutſchen Phyſiker-Chemiker, ſtarb im 72. Lebens
jahr in Berlin. Schon mit ſeiner Heidelberger
Promotionsarbeit im Jahre 1893 ſteuerte er auf
ſein beſonderes Arbeitsgebiet hin, der Erforſchung
der Geſetze chemiſcher Reaktionen zwiſchen Exploſiv
gaſen. Aus ſeiner Grundlagentbeorie hat auch die
Praxis großen Nutzen ziehen können. So iſt z. B.
das Verfahren der Darſtellung von Salpeterſäure
durch Oxydierung von Ammoniak für die Spreng-
ſtoffinduſtrie von Bedeutung.

Zwickau wahrt Robert Schumanns Erbe. Der
Zwickauer Oberbürgermeiſter Doſt kündigte die
Schaffung eines Robert- Schumann Muſikpreiſes in
Höhe von 5000 RM. an, der alljährlich für hervor
ragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Muſik oder
für literariſche Werke, die ſich mit der Muſik oder
dem Schriftgut Robert Schumanns und ſeiner
Lebensgefährtin Clara Schumann beſchäftigen, ver
geben wird.

Die Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem
Pflug „Aquarell und Graphik“ findet lebhaftes Jn
tereſſe bei den halliſchen Kunſtfreunden. Eine Reihe
der ausgeſtellten Werke iſt bereits in Privatbeſitz
übergegangen. Die Ausſtellung iſt noch bis Sonn
tag, den 13. September, 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr
täglich geöffnet.

„Der Zigeunerbaron“, Operette von J. Strauß,
bringt das Stadttheater Halle in neuer Jnſzenie
rung am Donnerstag, dem 19. September, 19 Uhr.
Dirigent iſt Walter Trolldenier. Die Jnſzenierung
hat Joſef Weiſer, die Tanzleitung Andrei Jerſchik.
Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens. Den „Zſuvan“
ſpielt der neu an das Stadttheater verpflichtete Ope
rettenkomiker Theo Stolzenberg.
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Verdunkelung: Mittwoch 20.31 Uhr bis Donners
tag 5.55 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 4.46 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 19.06 Uhr.

Für Tapferkeil vor dem Feinde
Mit dem EK, II wurde ausgezeichnet

Unteroffizier Dr. Wilhelm Brückel,
Liebenguer Str. 14, Unteroffizier Robert
Sſchneider, Paul-Berck-Str. 123.

Unteroffizier Heinz Geyer, Zwinger-
ſtraße 11.

Die nächſte Lebensmittelzukeilung

Jn der 41. Zuteilungsperiode vom
21. September bis 18. Oktober werden an
Brot, Mehl, Fleiſch, Butter, Margarine,
Käſe (abgeſehen von der in der 40. Zutei
lungsperiode erfolgten Sonderzuteilung),
Quark, Getreidenährmitteln, Teigwaren,
Kartoffelſtärkeerzeugniſſen, Vollmilch, Zucker,
Marmelade, Kunſthonig und Kakaopulver
die gleichen Rationen ausgegeben wie in
der 40. Zuteilungsperiode.
lediglich die Zuteilung an Kaffee-Erſatz, die
künftig mit 250 8 um 62,5 g kleiner iſt als
bisher. Gleichzeitig ſind jedoch unter Bei
behaltung der Qualität die Kaffee Erſatz
mittel ergiebiger geworden, da der Anteil
der Zuſatzſtoffe bei gleichmäßiger Verringe
rung des Getreideanteils erhöht wurde. Die
Kaffee-Erſatzmittel werden auf die beiden
mit dem Aufdruck „125 g Kaffee-GErſatz“ ver
ſehenen Abſchnitte N 25/N 26 und N 27N 28
der Nährmittelkarten für über drei Jahre
alte Verſorgungsberechtigte und Selbſtver
ſorger einſchließlich der Selbſtverſorger mit
Getreide) abgegeben.
Die Reichsfettkarten, die Zuſatz und

Zulagekarten und die Wochenkarten für aus
ländiſche Zivilarbeiter der 41. Zuteilungs
periode enthalten keine Abſchnitte zum
wahlweiſen Bezuge von Margarine oder
Speéiſeöl. Die Hauptvereinigung der deut
ſchen Milch- und Fettwirtſchaft wird jedoch
Speiſeöl-Zuteilungen in Gebieten mit ge
wohnheitsmäßig ſtärkerem Speiſeölverbrauch
in veſchränktem Umfange über die Milch-
und Fettwirtſchaftsverbände im Einvernetz
men mit den zuſtändigen Landes Provin
zial)Ernährungsämtern vornehmen.

Die Verbraucher haben die Beſtellſcheine
einſchließlich des Beſtellſcheines 41 der
Reichseierkarte und des Marmelgadenbeſtell
ſcheines 41 der Reichskarte für Marmelade
(wahlweiſe Zucker) in der Woche vom 14. bis
19. September bei den Verteilern abzugeben,
falls nicht die Ernährungsämter die Abgabe
auf beſtimmte Tage dieſer Woche beſchränken.

m

„Vitaminiſierte Lebensmittel.“ Lebensmittel,
deren Vitamingehalt ganz oder teilweiſe auf einem
Zuſatz von natürlichen oder ſynthetiſchen Vitaminen
oder von beſonders vitaminreichen Stoffen oder auf
der Anwendung von chemiſchen, phyſikaliſchen oder
biologiſchen Verfahren beruht vitaminiſierte
Lebensmittel dürfen ab 1. Oktober mit einem
Hinweis auf ihren Vitamingehalt nur dann in den
Verkehr gebracht werden, wenn ſie beim Reichs
geſundheitsamt angemeldet worden ſind. Der Ver
kauf ſolcher vitaminiſierter Lebensmittel kaan in be
ſtimmten Fällen unterſagt werden. Vitaminiſierte
Lebensmittel dürfen ferner nur in Packungen oder
Behältniſſen feilgehalten werden. auf denen die
chemiſch oder anderweitig erzeugten oder hinzu
gefügten Vitamine nach Art und Menge angegeben
ſind. Die Herſtellerfirma und das Datum der Her
ſtellung müſſen ebenfalls vermerkt ſein.

Nürnberg ehrt den Exfinder des „Nürnbergiſch
Ei“. Der 400. Wiederkehr des Todestages Peter
Henleins, des Erfinders der Taſchenuhr, widmete die
Stadt Nürnberg im hiſtoriſchen Rathausſaal eine
Gedächtnisfeier, an der der halliſche Kunſtmaler
Erhard Manz als Ehrengaſt teilnahm. Die Henlein
Sonderbriefmarken, deren Entwurf von ihm ſtammt,
wurden an dieſem Tage von der Reichspoſt in einer
beſchränkten Anzahl ausgegeben.

Beamtinnenappell. Bei einem Gemeinſchafts
appell der Beamtinnen unſeres Gaues ſprach im
Haus an der Moritzburg die Reichsreferentin Dora
Hein. Jn ihrem Vortrag wies ſie auf die Be
deutung der Frauenarbeit im jetzigen Kriege hin und
forderte die älteren Beamtinnen auf, dem Nachwuchs
Vorbild zu ſein.

Wehrmacht ſtellt Stabshelferinnen ein. Für den
ausſichtsreichen Beruf der Stabshelferin des Heeres,
über den wir bei ſeiner Gründung ſeinerzeit be
richteten, kommen Mädel und Frauen im Alter von
19 bis 40 Jahren in Betracht. Sie werden in ge
ſchloſſenen Gruppen in den beſetzten Gebieten ein
geſetzt. um bei Stäben, Kommando- und Ver
waltungsdienſtſtellen männliche Kräfte und Soldaten
in Büros zu erſetzen. Die Stabshelferinnen werden
für ihren beſonderen Einſatz im Ausland ſorgfältig
geſchult.

Die verſchwundene Luftſchutzwache. Ein Mann,
der als Brandwache eingeſetzt worden war, wurde
von einem Amtsträger auf ſeinem Kontrollgang nicht
auf der Luftſchutzwache angetroffen. Es kam zur
Gerichtsverhandlung, bei der feſtgeſtellt wurde, daß
der Angeklagte den plötzlich erkrankten zweiten
Wächter an die friſche Luft geführt hatte. Dieſer
Notſtand wurde aber nicht als Entſchuldigung an
geſehen. „Das höhere Intereſſe hat den Vorrang“,
erklärte ihm der Richter, „und das höhere Jntereſſe
war in dieſem Fall der Luftſchutz. Niemand kann
vorausſehen, wann ein Alarm kommt. Was wür
den Sie zu einem Soldaten ſagen, der ſeine Wache
verläßt, um Erkrankten behilflich zu ſein?“ Die
Strafe, eine Geldbuße, blieb alſo beſtehen.

Zwei Löſchſandtüten für jeden Raunt. Man hat
bei den letzten größeren Luftangriffen die Erfahrung
gemacht, daß die bereitgeſtellten Löſchſandtüten im
allgemeinen nicht ausreichen. Daher iſt angeordnet
worden, daß für jeden Raum mindeſtens zwei Löſch
ſandtüten bereitgeſtellt werden müſſen.

Der Laſtkraftwagenfahrer war ſchuld. An der
Ecke Marienſtraße Hindenburgſtraße ſtießen am
Dienstag, um 13.10 Uhr, ein Laſtkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Hierbei erlitt der Radfahrer
einen Bluterguß am linken Knie und Haut-
abſchürfungen an der linken Hand. Er wurde in der
Chirurgiſchen Klinik behandelt. Schuld an dem Un
c hat der Fahrer des Laſtkraftwagens, weil er

as Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte.

Gekürzt wird

Zwei Schweinchen für 50 Pfennige und das dritte als Zugabe
1942 vierzehn Tage Hihe, 1842 das frockenſte Jahr ſeit Renſchengedenken! Allerlei „ſtaubige“ Erinnerungen

Der unſchöne Charakterzug des Jahres
1942, uns erſt einen kühlen Sommer und
dann vierzehn Tage afrikaniſche Hitze als
Wetter anzubieten, wird uns noch lange in
Erinnerung bleiben. Dieſen modernen
Sommer lehnen wir ab, wir wollen wieder
das Wetter haben, wie es in der guten alten
Zeit war. Kein Menſch, ſagen wir uns in
unſerm harmloſen Gemüt, wird wohl vor
hundert Jahren zu Anfang September ſo
kannibaliſch geſchwitzt haben wie wir armen
Enkel!

Aber mit dem Wetter in der guten alten
Zeit hatte man manchmal genauſo ſeinen
Aerger wie heute! Genau vor hundert
Jahren nämlich iſt um Anfang September
herum eine unheimliche Wärme zu verzeich
nen geweſen. Die Chroniken berichten von
der längſten Trockenperiode ſeit Menſchen
gedenken, die in jenen Septembertagen auf
ihrem Höhepunkt angelangt war. Siebzehn
Wochen lang, vom April bis Ende Auguſt,
fiel damals weit und breit in Mitteldeutſch
land kein Tropfen Regen. Die Felder ver
dorrten, es gab kein Fütter, das Vieh wurde

zu Spottpreiſen verkauft. Junge Schwein
chen wurden maſſenhaft feilgeboten, Stück
für Stück 50 Pfennige, aber trotzdem wollte
niemand kaufen. Wer zwei Stück kaufte,
bekam das dritte als Zugabe. Erſchrocken
ſchrieb am 13. September 1842 das gute alte
Halliſche patriotiſche Wochenblatt von einer
„Futternoth“, wie ſie ſeit dreißig Jahren
nicht dageweſen ſei. „Seit dem Jahre 1811
iſt kein Jahrgang in Trockenheit dem
gegenwärtigen gleich geweſen Man klagt
darüber, daß Grünfutter ſo gut wie gar
nicht, und „Einſtreu“ überhaupt nicht vor

zhanden ſei. „Vielleicht wäre gerade in die
ſem Jahre dazu die Erde anzuwenden, zu
mal ſie ſo ungewöhnlich trocken iſt. Daß
man da, wo ſie zu haben und wo es irgend
geſtattet iſt, ſie zu benutzen, die Waldſtreu
ſtark in Anſpruch nehmen wird, das iſt von
ſelbſt vorauszuſetzen!“

Auch in mehreren Erlaſſen des Magi
ſtrates der Stadt Halle drückt ſich die unge
wöhnliche Hitze aus. Er verorönete u. a.
„daß bei der anhaltenden Dürre und dem
dadurch eingetretenen Waſſermangel es

Aufn. Sammlung Mende
Für durstige Seelen war die Bergechenke schon immer ein lohnendes Ziel

Landflucht die Gefahr für unſere Zukunft
Eröffuungsvorkrag im Hans 9chemm Haus von Prof. Dr. von Leers

Mit einem feſtlichen Auftakt begann am
Dienstag das blumengeſchmückte Hans-
Schemm-Haus ſein drittes Veranſtaltungs
jahr. Der Nachmittag, an dem Univerſitäts
profeſſor Dr. von Leers, Jena-Berlin,
ſprach, war umrahmt von Darbietungen des
Städtiſchen Orcheſters unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Richard Kraus. An
der Spitze der Gäſte begrüßte Stadtſchulrat
Gauamtsleiter Dr. Grahmann den Gau
leiter und den Gauleiter-Stellvertreter.

Dann ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr.
von Leers zu dem Thema „Das Landflucht-
problem und die Schule“. Vergleiche zeichnen
oft ein klarlinigeres Spiegelbild der Dinge,
zu denen man die Beziehung ſucht, und
machen ſo das Ausgangsbild erſt recht deut
lich. Hier war es der Vergleich des Deiches,
der das Landfluchtproblem ſchlagartig in
ſeiner Gefahr für unſer Volk und ſeinen
künftigen Auftrag aufdeckte. Wie ein ab
bröckelnder Deich iſt der Lebensboden der
Nation den anprallenden Wogen der Zer
ſtörung ausgeſetzt. Denn das Bauerntkum
bleibt für uns der biologiſche und tatſächliche
Nährboden für jede Fortentwicklung unſe-
res Volkes, mag ſie auch noch ſo ſtark tech
niſche, induſtrielle und Maſchinenvorzeichen
tragen. Dieſen Deich, den die Bauern bilden,
unterhöhlen ſeit acht Jahrzehnten viele
Kräfte, die jetzt aufzuhalten entſcheidende
Verpflichtung iſt.

An ſehr klaren Beiſpielen behandelte
Prof. Dr. von Leers die normale Abwande
rung vom Land und die echte Landflucht, die

einer Berufsflucht gleichkommt. Der Drang
zur Selbſtändigkeit, die größere perſönliche
Unabhängigkeit in der Stadt, vor allem aber
die Unterbewertung der ländlichen Arbeit
ſind die Triebkräfte des Stromes zur Stadt.
Die Preis und damit die Lohnfrage haben
dabei alle anderen Schwierigkeiten, die die
Landflucht bedingen, im Gefolge. Selbſt die
Maſchine, die Techniſierung der Bauern
arbeit, kann hier nicht vrdnend eingreifen, ſo
lange es an Menſchen fehlt, mit denen die
Landwirtſchaft ihre Arbeitsſpitzen aus eige-
nen Reſerven bewältigen kann. Notmaß-
nahmen, wie Einſpannung ſtädtiſcher Kräfte,
Studentenhilfe und fremoövölkiſche Arbeiter,
ſind eine Löſung, die jedoch die Gefahr für
unſer Bauerntum erſt noch greller beleuch-
ten. Er ſtreifte auch manches, das aus guter
Abſicht eingerichtet, auf dem Lande ein um
gekehrtes Echo finden muß. Wie hier die
Schule, und beſonders der Dorfſſchullehrer, ein
greifen muß, zeigte der Redner ebenfalls in
ſeinen Darlegungen, die für die Praxis An
regungen und Mahnungen brachten. Gerade
der Lehrer auf dem Lande iſt der natürliche
Kulturträger, der aber erſt dann, wenn er
ſeinen Poſten nicht als Durchgangsſtation
zur Stadt anſieht, der Landflucht durch das
Beiſpiel am wirkſamſten und überzeugend-
ſten begegnen kann. Mit dieſer Forderung
an die volkliche und kulturelle Verpflichtung
der Berufung zum Lehrer ſchloß Prof. Dr.
von Leers ſeinen mit Begeiſterung und herz
lichem Dank aufgenommenen Vortrag. der

Morgen mittag verfinſtert ſich über Halle die onne
Pon 17 Uhr bis 1920 Uhr werden wir Zeuge einer teilweiſen Sonnenfinſternis

Am 10. September werden wir in Halle
eine teilweiſe Sonnenfinſternis erleben. Um
13.80 Uhr Sommerzeit beginnt ſich die dunkle
Scheibe des Mondes über das Tagesgeſtirn
zu ſchieben, kurz nach 18 Uhr wird die größte
Phaſe erreicht, ungefähr der dritte Teil der
Sonnenſcheibe iſt dann verdeckt. Um 19 Uhr
gibt der Mond die Sonne wieder fret. Bei
uns in Halle beginnt die „Verdunkelung“
um 17.28 Uhr und endigt kurz vor Sonnen
untergang, 19.10 Uhr.

Der Name „Sonnenfinſternis“ iſt übri
gens nicht ganz zutreffend, da das Tages
geſtirn ſich nicht verfinſtert, ſondern ledig
lich durch den Mond für den Beobachter un
ſichtbar wird. Totale Sonnenfinſterniſſe
können höchſtens 8 Minuten, teilweiſe bis
zu 12 Minuten, dauern. Jährlich ſind durch
ſchnittlich zwei Sonnenfinſterniſſe zu ver
zeichnen; eine totale Sonnenfinſternts an
einem beſtimmten Ort kommt aber nur alle
200 Jahre vor. Jn der eigentümlichen
Dunkelheit, die dann herrſcht, erſcheint der
Himmel grünlichblau, und die helleren
Sterne werden ſichtbar, die Sonne aber
iſt von einem breiten, ſilberweißen Licht

kranz, der ſogenannten Korona, umgeben.
Die Korona iſt noch verhältnismäßig wenig
erforſcht, da ſie nur bei Sonnenfinſterniſſen
zu beobachten iſt. Die modernen Gelehrten
machen ſie für die gewaltigen „Bombarde-
ments“ der Erde mit Elektronen, die ſtets
während eines Sonnenflecken-Maxi-
m ums auftreten, verantwortlich.
Eine der letzten Sonnenfinſterniſſe, der

die Wiſſenſchaft mit beſonders großen Er
wartungen entgegenſah, fand im Juni 1936
ſtatt. Es handelte ſich um eine Finſternis
auf einem ſchmalen Streifen des Erdballs
von kaum 200 km Breite, der ſich vom
Mittelmeer über Griechenland, das Schwarze
Meer, Sibirien und die Mandſchurei bis
nach Nordjapan erſtreckte. Zahlreiche wiſſen
ſchaftliche Expeditionen aus allen Teilen der
Welt gingen damals nach Nordjagpan. Das
Wetter machte dann aber den meiſten Ge
lehrten einen Strich durch die Rechnung, und
die Hunderttauſende, die die Expeditionen
gekoſtet hatten, wurden von den veranſtal
tenden Jnſtituten mit verfinſtertem Geſicht
auf das Verluſtkonto geſchrieben

dringend notwendig ſei, daß in jeder Haus
haltung große Kübel mit Waſſer bereit
ſtehen, damit es bei eintretender Feuers
gefahr nirgends an Waſſer mangele. Wir
veranlaſſen daher ſämtliche Hausbeſitzer und
Vicewirthe, in ihren Gehöften ein oder
mehrere große Waſſerbehälter aufzuſtellen,
auch ſolche im Falle eines wirklich ausbre
chenden Feuers ſofort vor die Haustür zu
ſtellen, wenn auch das Feuer in einem ande
en Reviere der Stadt ausgebrochen ſein
ollte.

Zur ſelben Zeit war es, als der Magi-
ſtrat eine Regelung erließ, die die in den
öffentlichen Badeanſtalten badenden Hallen
ſer vor dem Verluſt ihrer Uhren ſchützen
ſollte. „Die Beſitzer ſämtlicher Badeanſtal-
ten allhier müſſen die Uhren und anderen
Sachen der Badenden während des Bades
übernehmen und ſolche in ihrer Obhut und
Verwahrung halten, nach dem Bade aber
den Eigenthümern zurückgewähren.“

Die treue Wacht der Bademeiſter über
die Uhren war wohl ſo ziemlich die ein
zige Aehnlichkeit ſein zwiſchen dem Baden
von damals und dem von heute. Wenn wir
heute in leichte, kaum punktpflichtige Bade-
anzüge gehüllt der Saale entſteigen und die
naſſen Haare in den Nacken zurückwerfen,
wie wäre es dann wohl, wenn am Ufer
plötzlich eine Biedermeierdame ſtünde? Jhr
entſetztes Geſicht wäre ſicher köſtlich zu ſehen.
Die Entrüſtung ließe ſie das langwallende
Badekleid raffen und dem unmvoraliſchen,
nicht ſtreng in Herren und Damenabtei-
lung getrennten Badeort ſtracks den Rücken
kehren. Wie ungefährlich muß übrigens
damals ein Blick kurchs Zaunloch der

Saalebäder geweſen ſein.
Den Höhepunkt der Hundstage bildete

aber unſtreitbar der 31. Auguſt 1842. Hier
ſcheint die Hitze unerträglich geweſen zu
ſein, und ein herbeigeflehtes Gewitter wird
die Gemüter etwas abgekühlt haben. Ein
Herr J. G. Dönitz brachte in der Ausgabe
vom 3. September ein neunverſiges Gedicht,
betitelt „Der 31. Auguſt 1842“. Wir leſen
u. a.

Die Fluren trauern und ſchweigen, Er
ſchöpft vom heißen Brand, Und ſterbende Pflanzen
neigen Jhr ſtummes Haupt im Sand Die
Waller* hoffen und zagen, Prophetiſch keiner
ſpricht; Sie grübeln und ſpähen und wagen
Hochtröſtende Deutung nicht. Es trübet ſich
rings im Kreiſe, Dumpftönender Donner ſchallt;
Dann rauſcht es mild und leiſe Herab auf Flur
und Wald. Und ſterbende Pflanzen heben Jhr
ſchon geſunkenes Haupt, Und athmen neues Leben,
Von friſchem Grün umlaubt.“

(Waller Wallende Spaziergänger!“)
Richtet ſich unſer heutiger Geſchmack bei

allzu großer Hitze auf Kaltſchalen, ſo
trachteten die Hallenſer vor hundert Jahren
nach „Broihan“, der in vollen Kannen in
vielen Niederlaſſungen ausgeſchenkt wurde.
Auch andere Erfriſchungen gab es: „Sonn
abend Abend Gänſebraten. Sonntag
Pflaumenkuchenfeſt, auch wird auf meinem
Flügel vierhändig geſpielt, wozu um gütiges
Erſcheinen eines hochgeehrten Publikums
bittet, Kühne auf der Maille.“ Ebenſo läuft
uns das Waſſer im Munde zuſammen, wenn
wir dieſe Anzeige leſen: „Sonntag, den
21. Auguſt, werden von früh ſechs Uhr bis
zur Kirche und Nachmittag nach der Kirche
30 Stück ſchöne Gänſe ausgekegelt, Abends
Jllumination des Gartens und vollſtändige
Tanzmuſik, wozu ein geehrtes Publikum ein
ladet, Mitlacher im Roſenthal.“

Und es war doch eine geruhſame Zeit
damals, ſelbſt wenn die Sonne heißer ſchien,
als man es ſchier im hellgrauen Frack aus
halten konnte und wenn ein Malheur
unterlief wie eines, von dem eine Anzeige
verſchämt kündet: „Es iſt am vergangenen
Donnerstag gegen Abend im Garten auf
dem Jägerberge ein Taſchentuch von Batiſt
mit Spitzen beſetzt und dem geſtickten
Namen F. S. in gothiſchen Buchſtaben, mit
einer Arabeske darum, verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe
gegen eine gute Belohnung an den Kaſtellan
Herrn Bandau abzugeben.“ Wahrſcheinlich
hat der Herr Kaſtellan das Batiſttüchlein
verloren, als er in dieſer Hitze ein wenig
transpirierte, und er es nach dem Abtrock
nen der Stirn wieder in die Taſche ſeines
Rockes zurückſchob Die Frau Kaſtellanin
wird wohl ſchön indigniert geweſen ſein. Gt.

Bekrug mit Zeitungsgeldern

Der 28jährige Erich B. aus Halle, der ſich vor
dem halliſchen Richter verantworten mußte, hatte
wenigſtens den Mut, ſeine Straftaten zuzugeben,
ſo daß er noch einmal vor dem Zuchthaus bewahrt
blieb. B. verteilte ſeit dem 28. April 1942 für eine
Leipziger Firma Zeitſchriften in Halle und zog auch
die Bezugsgebühren ein. Jn den erſten Wochen
lieferte er die eingenommenen Gelder richtig ab, vom
Mai an aber ließ er ſich zum Teil Bezugsgelder für
weit längere Zeiträume, als bisher geſchehen war,
auszahlen. Den größten Teil dieſer Gelder behielt
er für fich und verbrauchte ihn. Jn anderen Fällen
forderte er unerlaubt höhere Beträge für den Bezug
der Zeitſchriften, die ihm meiſt auch ohne weiteres
ausgehändigt wurden. (Statt 4,20 RM. erhielt er
einmal 11 RM.) Im ganzen betrog er ſeine Firma
um rund 250 RM. Seit Anfang Juli war er in
derſelben Stellung bei einer halliſchen Firma tätig.
Auch hier verſtand er es, den Kunden größere Vor
auszahlungen abzunehmen, für die er eigenhändig
geſchriebene Quittungen ausſtellte. Die Straftaten
waren doch recht gefährlich, weil ſie das Vertrauen
der Kunden zu ihren Lieferfirmen ſchädigten. Der
Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten Betrugs im
Rückfall er hatte drei Vorſtrafen wegen Eigen
tumsvergehen erhalten und wegen Unterſchlagung
in zwei Fällen antragsgemäß und rechtskräſ.ig zu
zwei Jahren Gefängnis bei Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verurteilt.



Sepfember 1942 Mitteldeutſche National Zeitung
Seite 5

Der Kleingärtner

Ein Dutzend Gemüſe
ein Dutzens gute Ratſchläge

Der Gemüſegarten ſteht im Zeichen der
Ernte. Dabei ſoll aber nur das geborgen
werden, was tatſächlich reif und für den
augenblicklichen Verbrauch beſtimmt iſt.
Das übrige Gemüſe hält ſich auf den Beeten
beſſer als in den Ueberwinterungsräumen.
Ganz abgeſehen davon, daß das eigentliche
Wintergemüſe im allgemeinen noch nicht
voll entwickelt iſt. Kartoffeln läßt man bei
gutem Wetter erſt noch etwas auf dem
Boden zum Abtrocknen liegen. Angehackte
und faule Knollen ſind ſorgfältig auszu
leſen. Zwiebeln kommen erſt aus der
Erde, wenn das Kraut voll abgeſtorben iſt.
Sie ſollen auf dem Land gut abtrocknen, ehe
ſie gebündelt an einen trocknen Ort aufge
hängt werden. Die Ernte erfolgt daher nur
bei trocknem Wetter. Endivien und Es
kariol bindet man partieweiſe, wie es der
feweilige Verbrauch erfordert. Mit dem
Binden von Winterendivien zum Bleichen
hat es noch Zeit. Dazu ſollen die Pflanzen
voll entwickelt ſein.

Beim Roſenkohl werden vielfach an
ſtark entwickelten Pflanzen die Köpfe abge
ſchnitten. Ueber die Notwendigkeit dieſer
Maßnahme gehen die Anſichten auseinander.
Falſch iſt es jedenfalls, die Blätter zu ent
fernen, um die Entwicklung der Röschen zu
fördern. Gerade die Blätter ſind dazu un
entbehrlich. Ganz abgeſehen davon, daß ſie
die Röschen ſpäter gegen Froſt wirkſam
ſchützen. Tomaten mit ſtarkem Behang
erhalten Stützen, damit die Zweige nicht
brechen. Weilere Blüten und Triebe wer
den nun unterdrückt, da ſie ja doch nicht
mehr voll zur Entwicklung kommen. Tritt
gegen Ende des Monats kühlere Witterung
ein, dann reifen grüne Tomaten in einem
warmen Raum ſchnell aus.

Gurken und Kürbiſſe erntet man ſo ſpät
wie möglich. Letztere können anfangs des
Monats noch Dunggüſſe vertragen.
Meerrettich wird an trüben Tagen frei-
gelegt und mit einem trockenen Lappen ab
gerieben. Die am Ende der Stangen be
findlichen Wurzeln verſchont man edoch.
Danach bringt man die Stangen wieder
waggerecht in den Boden und bedeckt ſie mit
Erde. Peterſilie wird für den Winterbe-
darf in Töpfe gepvflanzt, bleibt aber bis zum
Eintritt von Fröſten im Sreien. Für
Schnittlauch gilt dasſelbe. Bis Mitte des
Monats pflanzt man Winterkohl, für das
Frühjahr Knoblauch, Steckzwiebeln und
Schalvtten. Die Saatbeete des Vor
monats ſind ſtändig locker und ausreichend

Iurnen Sport Spie

Sehei bot nicht el
Pl. Max Schmeling tritt ſeinen Titel als Europa

meiſter der Berufsboxer im Schwergewicht kampftos
ab. Gleichzeitig wird Schmeling ſeine Lizenz als
aktiver Berufsboxer nicht mehr erneuera. Dieſer
Entſchluß bedeutet praktiſch das Ende der erfolg
reichen Laufbahn des Deutſchen Meiſters aller
Klaſſen, der am 22. September ſeinen 37. Geburts
tag begeht. Zweifelsohne hat Schmeling, der ſeine
ſportliche Laufbahn als Junge im Ringkampf, im
Schwimmen und Fußballſpiel begann, eine ſehr er
folgreiche Laufbahn als Berufsborxer hinter ſich, und
es gibt Fachleute genug, die Schmeling in techniſcher
und taktiſcher Beziehung als den beſten Berufsboxer,
der je im Ring geſtanden hat, überhaupt bezeichnen
Anders war es mit ſeiner Angriffsfreudigkelt.
Schmeling war ein ausgeſprochener Defenſivborer im
Gegenſatz zu dem Pionier im deutſchen Sportring
Hans Breitenſträter, der durch ſeine Angriffsfreudig
keit die Maſſen begeiſterte. 1927 ſchlug Schmeling
den Europameiſter im Halbſchwergewicht Delargo
nach 14 Runden und damit begann die ſo erfolg
reiche ſportliche Laufbahn Schmelings, aus der wir
nur einige ſeiner Kämpfe vermerken möchten.
Schmeling holte ſich die Europameiſterſchaft am
2. Juli 1939 in Stuttgart in einem Kampf von nur
zwei Minuten Dauer über Adolf Heuſer. Deutſcher
Meiſter im Schwergewicht war Schmeling nur ein
mal, und zwär
einen Punktſieg über Franz Diener. Ein Jahr vor
her hatte jedoch Schmeling ſchon die Europameiſter
ſchaft im Halbſchwergewicht gewonnen, und in dieſer
Klaſſe war er auch 1926 und 1927 deutſcher Titel
träger. Viermal kämpfte Schmeling in amerikani
ſchen Ringen um die Weltmeiſterſchaft. Am 12. Juni
1930 nahm er in Neuyork dem in der vierten Runde
wegen Tiefſchlages disqualifizierten Jack Sharkey
den Titel ab, den er am 4. Juli 1931 in Cleveland
durch einen entſcheidenden Erfolg in der 15. Runde
gegen Young Stribbling erfolgreich verteidigte. Am
21. Juni 1932 verlor er, abermals in Neuyork, die
Meiſterſchaft durch eine ſehr knappe Punktentſchei
dung an Jack Sharkey. Schmelings größter Erfolg

gewann er 1928 den Titel durch

war am 19. Juni 1936 in Neuyork ſein ko. Sieg in
der 12. Runde über Joe Louis Am 22. Juli 1938
im Weltmeiſterſchaftskampf in Neuyork verlor Schme
ling den Titel an Joe Louis. Der Rücktritt
Schmelings hat die Lage in der europäiſchen
Schwergewichtsklaſſe in ein neues Licht gerückt. Um
den frei werdenden Titel ſind drei ausſichtsreiche
Bewerber vorhanden. Das erſte Vorrecht dürften
der Deutſche und Jtalieniſche Meiſter, Walter
Neuſel und Luigi Muſinag, haben. Der Schwede Olle
Tandberg, der von beiden geſchlagen wurde, wird
erſt in zweiter Linie in Frage kommen.

BlauWeiß Falkenau am 13. September. Der
Einſpruch von Vienna nach dem 0:4 verlorenen
Pokalſpiel gegen die NSTG Falkenau wegen der
Teilnahme des Spielers Rudolf Strittich iſt ab
gelehnt worden.

Brandenburg Nordmark in Hamburg. Das
Wiederholungsſpiel der Vorſchlußrunde um den
Reichsbundpokal zwiſchen Berlin Mark Branden-
burg und der Nordmark iſt für den 27. September
in Hamburg angeſetzt worden.

TſchammerpokalSchlußrunde verlegt. Es iſt not
wendig geworden, die für den 20. September an
geſetzte vierte Schlußrunde um den Tſchammerpokal
um acht Tage hinauszuſchieben.

KanuVorbereitungskämpfe der HJ. Bei den in
Halle ausgetragenen Vorbereitungswettkämpfen für
die deutſchen Jugendmeiſterſchaften wurde zwiſchen
den Gebieten Mittelland (15), Sachſen (16) und
Thüringen (17) um die Teilnahme in Grüngau ge
kämpft. Die beſte Durchſchnittszeit erzielte das Ge
biet Mittelland (15). Die Ergebniſſe: Hauptkämpfe:
Mannſchaftskanadier: 1. Mittelland 2:295. Einer
faltboot (HJ.): 1. Sachſen 2:34. Zweierfaltboot
(BDM.)- I. Sachſen 1:40,8. Einerkanadier (HJ.):
1. Mittelland 3:10. Zweierfaltboot (HJ.):
1. Mittelland 2:35. Viererkajak (BDM.): 1. Mittel
land 1:44. Viererkajak (HJ.): 1. Sachſen 2:36.
Nebenkämpfe: Einerfaltboot (DJ.) 1. Weiſe
(HKC) 130,2. Einerfaltboot (BDM.): 1. Hahn
(HKC) 2:12,8. Zweierfaltbooi (OJ.): 1. Weiſe
Voigt (HKC) 1:18. Einerfaltboot (BDM.-Werk):

Aus der Wirtschaft
Keine Steuererhöhung für die Hauszinsſteuer. Mit

dem Wegfall der Gebäudeentſchuldungsſteuer ab
1. Jan. 1943 iſt die Befürchtung aufgetaucht, daß der
Einnahmeausfall für die Länder und zum Teil auch
die Gemeinden durch Steuererhöhungen ausgeglichen
werden ſolle, insbeſondere bei den Realſteuern. Wie
die „Deutſche Steuer Zeitung“ von zuſtändiger Stelle
mitteilt, ſind dieſe Befürchtungen grundlos. Der
Ausgleich wird nicht durch Steuererhöhungen herbei
geführt werden, ſondern dadurch, daß ebenſo wie
bei der Beſeitigung der Bürgerſteuer das Reich den
Ländern und über dieſe den Gemeinden und Ge
meineverbänden Ausgleichsbeträge aus Reichsmitteln
zur Verfügung ſtellt.

Neue Rabattkarte für Landmaſchinen. Jn der
LandmaſchinenMarktordnung vom 29. Februar 1940
waren für den Geſchäftsverkehr mit Landmaſchinen
beſtimmte Rabattſätze feſtgelegt worden, deren Höhe
ſich nach den Umſätzen uſw. richtete. Die Wieder
verkäufer hatten bisher nur eine „vorläufige Rabatt
karte“. Mit einer neuen, ergänzenden Anordnung
wird die „vorläufige Rabattkarte 1942“ für alle Be
züge während der Dauer des Krieges ab 1. Januar
1942 eingeführt. Die Ausſtellung der Rabattkarte

Aus der Heim
Magdeburg. (Wieder zwei Menſchen er

trunken.) Beim Baden in der Elbe ſchwamm
ein Mann an einen Schlepper heran. Dabei wurde
er von den Wellen unter einen Kahn des Schlepp
zuges getrieben und kam nicht wieder zum Vor
ſchein. Am gleichen Tage ertrank ein 12jähriger
Junge in der Elbe bei Biederitz. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

Schönebeck (Elbe). (Dem Freundein Auge
ausgeſchlagen.) Ein bedauerlicher Unfall er
eignete ſich an der Elbe. Einem Jungen, der mit
ſeiner Angel an der Elbe ſtand, wurde von ſeinem
Freund im Scherz die Angel fortgenommen. Der
Junge nahm den Scherz falſch auf und ſchlug hef
tiger zu, als er vielleicht beabſichtigte. Er traf da
bei ſeinen Freund ſo unglücklich in ein Auge, daß
dieſer das Auge verlor.

Schönebeck (Elbe). Kinder verſpielten
über 400 Mark.) Ein Ehepaar hatte 400 Mark
geſpart. Anſtatt das Geld zur Sparkaſſe zu bringen,
wo es ſicher iſt, der Volkswirtſchaft dient und da
neben auch noch Zinſen trägt, verwahrten die Ehe
leute die Summe in einer Zigarrenkiſte. Eines
Tages entdeckte nun das vierjährige Töchterchen die
Kiſte und nahm ſie zum Spielen mit auf die Straße.
Gemeinſam mit den Nachbarskindern wurden hier
nun die wertvollen Scheine regelrecht „verſpielt“, die
400. Mark zerflatterten in alle Winde.

Torgau. (Liesbethſtahl wie ein Rab e.)
Zur Aburteilung im beſchleunigten Verfahren wurde
dem Amtsgericht Torgau die jährige Liesbeth R.
vorgeführt. Sie war als Hausgehilfin in Eilen-
burg beſchäftigt und hat ihrer Arbeitgeberin, die
Jnhaberin eines Ladengeſchäfts. nach und nach eine
ganze Ausſtattung geſtohlen: Haushaltsſchürzen,
Unterwäſche, Strümpfe Taſchentücher u. a. Die ge
ſtohlenen Sachen ſchaffte ſie in die Wohnung ihrer
Eltern. Als dann ein elektriſches Bügeleiſen fehlte,
das ſie ebenfalls mitgenommen hatte, kam die ganze
Sache heraus. Vor dem Richter gab Liesbeth die
Diebſtähle zu bis auf den des Plätteiſens; dieſes
hätte ſie ſich nur zur vorübergehenden Benutzung

feucht zu halten.

Jetzt ſät man noch agus:
Spinat, Felöſalat, bei mildem
unter ſonſt
ten, Rabdies, Peterſilie,

kohl, Wirſing, Blumenkohl.

rabi, Endivien, Winterkohl.
Abgeräumte Beete gräbt man bald grob
ſchollig um und düngt dabei nach dem lau
fenden Beſtellungsplan. Jmm
man Thomasphosphat und Kalk. Damit er
hält man den Boden geſund und erſchließt
Reſervenährſtoffe. Die beſte
Schädlings und Krankheitsbekä
Gaben von Phosphorfäure
Bohnenſtangen, Tomatenpfähle
reiſig werden zeitig unter Dach
mit ſie nicht unnötigerweiſe de
ausgeſetzt ſind.

günſtigen Bedingungen Karot
Schwarzwurzeln.In kalte Käſten oder auf geſchützte, ſchattige

und trockene Beete ſät man Weiß- und Rot
Jn leere Miſtbeete kommen Kohlrabi und Endivien.

Dunggüſſe erhalten noch Grünkohl, Kohl

und Kalk.

Winterſalat,
Wetter und

er aber gibt
erſetzen.

mittelbare
mpfung ſind

und Erbſen ſo
gebracht, da
r Witterung

iſt bis zum De
ſeiner zuſtändigen
bei kann nach ſeine
der Jahresumſatz
grunde gelegt werden.

Münzen oder Geld
ſcheine zu 1 und 2
im Krieg gewöhnt.
von zu ſprechen, da

recht unanſehnlich aus.
ſchäfte, vor allem auch f
eine zuſätzliche Arbeitsb
mit ihnen umſtändlicher
Bankenſeite geht daher a
kleinwertigen Geldſchein

Ende 1941 wa
bankſcheinen zu 1 RM.
2 RM. auf 212 Mill. R
Umlauf an Scheidemünz
Mill. RM. betrug.
c dem Gedanken

äme dafür alſo e
Reichsmark in Frage.
erinnert bei dieſer Gele
und Betriebe mit ſtarke

iſt als mit Münzen.

zember vom Wiederverkäufer bei
Organiſation zu beantragen. Da
r Wahl für die Rabattverrechnung
von 1939 oder 1940 oder 1941 zu

ſcheine? An die kleinen Geld
Reichsmark haben wir uns zwar

Es wäre aber übertrieben, da
ß ſie beſonders beliebt wären.

Sie ſehen nach verhältnismäßig kurzem Umlauf ſchon

Für die Betriebe und Ge
ür die Banken, bedeuten ſie
elaſtung, weil das Umgehen

Von
uch der Vorſchlag aus, dieſe
e wieder durch Münzen zu
r der Umlauf von Renten

auf 321, an Scheinen zu
M. geſtiegen, während der
en zur gleichen Zeit 1736Sollte die Reichsfinanzverwal

eines Umtauſches nähertreten,
in Höchſtbetrag von 533 Mill.

Die Zeitſchrift „Die Bank
genheit daran, daß Banken
m Geldverkehr noch Sortier

Haring (Dürrenberg) 3:05,3. Einerfaltboot (HJ.): geborgt“. Für ihre Spitzbübereien erhielt ſie dreiJ Sarg Sehr 98 Monate Gefängnis
bretter und ähnliche Vorrichtungen haben, die das Waſſerſlände
Zählen von Hartgeld ſehr erleichtern. t wen e ren e e vom 8.
Münzen zu 1 und 2 RM. müßten zweckmäßig den a al e W. W.gleichen Durchmeſſer und die gleiche Dicke haben wie Nog.-Grochlitz 20 l Vittenberg 14 6

die alten Silbermünzen zu 1 und 2 RM. damit St i Feinn hdieſe Sortiergeräte wieder verwendet werden können. Calee u. ber 7 Varby er 7
An der Materialfrage brauchte die Durchführung des Calbe üſß. 42 4 Magdeburg 142 2 2
Porſchlags nicht zu ſcheitern, weil der Material Grizehne 2444 2 Tangermünde 188 3
bedarf verhältnismäßig gering iſt. Wenn das Prägen Düben (M.) 38 9 Wittenberge 169 2
der Münzen gegenüber dem Druck der Scheine mehr Elbe Lenzen s
Arbeit erfordert, ſo ſteht dieſer Mehrarbeit doch in Se Zwar rne Arbeitserſparnis gegen Srlkhen 2 Hohnſtorf 88 6

Torgau 1424Keine Ueberpreiſe für Badeſalz. Um zu ver

hindern, daß e e er e W zaber teuren Badeſalzen über chwemmt wird, hat der
Reichskommiſſar für hie enge S eben daß Unſer Rätſel
in Zukunft bei Preisfeſt etzungen für dieſe Erzeug
niſſe ein beſonders ſtrenger Maßſtab anzulegen iſt. Kteuzworträtſer
Erzeugniſſe, für die eine Preisgenehmigung ſchon r
vorliegt, ſind einer Nachprüfung mit dem Ziele der
Preisherabſetzung oder des Herſtellungsverbots zu S
unterziehen

Venezuela droſſelt Fleiſchausfuhr. Die Regierung S
von Venezuela beſchloß eine Beſchränkung der
Fleiſchausführ, da unter dieſer der Fleiſchverbrauch
im eigenen Lande leidet und in verſchiedenen Groß m
ſtädten bereits Fleiſchmangel herrſcht. Auf je 10 Stück
in Venezuela geſchlachteten Viehes darf künftig nur
noch ein Stück Vieh zur Ausfuhr gebracht werden.

„„Salon von Paris“ an Stelle der Meſſe. Die rPariſer Herbſſmeſſe, die in dieſem Jahr usfaltt, a rwird erſetzt durch einen ſogenannten „Salon von
Paris“, der vom 9. bis 26. Oktober 1942 in der reNähe des traditionellen Meſſegeländes an der Porte
de Verſailles ſtattfindet. Auf dieſem Salon werden
hauptſächlich handwerkliche Erzeugniſſe, neue Er
findungen, eine Briefmarkenausſtellung, eine Garten
ausſtellung, verſchiedene Sportausſtellungen und 2
Einrichtungen ſozialer Körperſchaften (Rotes Kreuz
und franzöſiſche Nationalhilfe) gezeigt werden.

Halleſcher Bankverein, Halle. Der Halleſche Bank Vaagerecht: Himmelsrichtung (Abkürzung),
verein von Kuliſch, Kaempf Co., Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, Halle a. S. hat den Antrag ge
ſtellt, 500 000 RM. auf den Jnhaber lautende neue
Stammaktien der Wegelin Hübner

Aktien
(Saale), 350 Stück zu je 1000 R
und 1500 zu je 100 RM. Rr. 9001
dendenberechtigung ab 1. Januar
und zur Notiz an der Mitteld

fabrik und Eiſengießerei

Leipzig zuzulaſſen.

geſellſchaft,
M. Nr. 1101-1450
—-10 500 (mit Divi
1941) zum Handel
eutſchen Börſe zu

Maſchinen
Halle

5. Lehrherr, 7.
art, 11. Grundſtoff,
Wendungsbefehl, 19. germaniſcher Wu
Verbindung, leichter als Waſſer.

Senkrecht: 1.
Kunſtrichtung, 4. Stadt in Weſtfalen, 5
ziehungskraft 6.
der Saale, 12. Salzwaſſer, 1
in Spanien 15. Muſitzeichen.

Auflöſung des magiſchen Kreuzes
Katzbach, 3. Rotbarbe. 4. Zigarren

größte Brücke Venedigs,

16. Stütze, 17.

römiſcher Kaifer, 2. Getränk,

(ö ve.)
1. Klettgau,

g

erkaufsobjekt, 8. Schwertlilte, 9. Affen
Wafſſerfahrzeug, 18.
rfſpieß, 20. flüſſige

Eiſen mit An
10. Nebenfluß

3. männliches Tier, 14. Fluß

2.

Dierk Malte Seibt, geb. 7. 9. 42.
Wir freuen uns über unseren2z eiten Jungen. Gerhard und
HiIcdegarct Seibt geb. Blumen
hagen, 2. Z. Privatklinik Dr. v.
Lippmann, Krukenbergstraße 27.
Halle (Saale), Reiſistraße 99.

Ihre Verlobung geben bekannt:Johanna Lutzemann, Pauf Frost.
Halle (S.), Friedrichstraße 69,
z. Z. bei der Wehrmacht.

Ihre Verlobung geben bekannt:Barhara Bittner, Dr. med. dent
Hellmuth Bannicke, Kriegszahn-
arzt. Meißen (Sa.), Halle (S.),
Dohlenweg 1, 2. 2 Wehrmaceht,
im September 1942.

Ihre heutige Kriegstrauung geben
bekannt. Obergefr. Paul Plog,Gertraude Plog geb. Lehmann
Halle, Mittelstraße 8, 9. 9. 1942

Halle (S.), Humboldtstr. 1,
Aschaffenburg a. M., Sand-
gasse 19.

Unerwartet und hart traf uns die
Nachricht, daß am 4. Kugust
unser lieber guter Bruder,Schwager und Onkel

Albert Einhenkel
Obergefreiter in einer Gebirgs-
pionierabtlg., Inhaber des EK. I.
u. II. KIl., des Pioniersturmab-
zeichens und des Verwundeten-
abzeichens, an den Folgen seiner
am 1. August erlittenen schweren
Verwundung im Alter Von26 Jahren in einem Feldlazarett
gestorben ist. Auf einem Ehren-
kriedhof betteten ihn Kameraden
zur letzten Ruhe.

In tiefem Schmerz:
Die Geschwister Georg Ein-
henkel, z. Z. Soldat, Maria
Vogler geb. Einhenkel, Lore
Einhenkel geb. Gleixner als
Schwägerin. Hermann Vogler
als Schwager und seine rei
kleinen Niehten.

Löbejün, Gottgau, den
5. September 1942.

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
unser ältester Sohn und Bruder,
der Schütze

Kerl Böttcher
in den im Raum um Rshewlobenden Abwehr kämpfen am
11. August, 13 Tage vor seinem
19. Geburtstage, gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Karl Böttcher und Frau geb.
Leube als Eltern, seine sechs
Geschwister und die Groß
eltern aus Dößel und Löbejün

Mit der Familie trauern um ihren
jungen Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Getfolgschaft der
Firma Hohenledener Porphyr
Steinbrüehe, Dipl.-Ing. Bruno
Fritzsche.

Statt Karten! Thre Kriegstranung
geben hiermit bekannt: ErichLaue, Obergefreiter, und Frau
Anneliese geb. Schade. Halle
(Saale), 2. Z. auf Drlaub. Korn-
burg, den 9. September 1942.

Angersdorf und
8. September 1942.

Am Sonntag dem 6. September,
ging nach langer schwerer Krank-
heit mein Ueber Mann, unser
guter Vater Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Bruno Reilkeowsiki
im 70. Lebensjahr für immer von
uns.

In tiefer Trauer im Namen

Halle, den

aller Hinterbliebenen:
Margarete Reikowskl geb
König.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 10. September 1942.
um 15 Uhr statt.

Halle (S.), Jahnstr. 1.
Hart und schwer traf unsdie noch unfaßbare Nach-

richt, daß mein lieber herzens-
guter Sohn, mein lieber guter
Bruder, der Kaufmann

Willi Proßke
Schätze in einem Inf. Regt., im
Alter von 32 Jahren in denschweren Kämpfen im Osten am
14. August sein junges Leben
lassen mußte.

„Wer ihn gekannt, weiß was
wir verlieren

In tiefem Schmerz:
Emilie Proßke, Postsekr.-
Wwe. Leutnant Ernst Proßke,
z. Z. im Osten.

Mit der Familie trauern um einen
ihrer Besten Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma Otto
Linke Nachf., Halle (Saale).

Brachstedt, Oppin, Nord-
hausen, Halle.

In soldatischer Pflichterfäl-
lung fand im Osten am 13. August
nach Gottes heiligem- Willen mein
über alles geliebter, treusorgen-
der Mann und treuester Lebens-
kamerad, der allerliebste Vati
seiner Kleinen Karin. unser lieber
strebsamer Sohn, Bruder, Schwie-
gersohn, Schwager, guter Onkel
und Kusin, der Bäckermeister

Arno Hündorf
im Alter von 29 Jahren, als Feid-
webel zugleich Zugführer in
einem Panzerjägetregiment, den
Heldentod. Inh. des ER. II, P.-
Sturmabzeichen und Sudeten-
medaille.

In unsagbarem Herzeleid:
Lydia Hündork geb. Baum-
bach und Töchterchen, Richard
Hündorf und Frau als Pltern,
Karl Baumbach und Frau als
Schwiegereltern, und alle Ge-
sehwistor und Verwandten.

a

Kanena und Halle (S), den
5. September 1942.

Kurz vor seinem erhofften Heimaturlaub schloß
seine lieben Augen am 22. August
1942 fern der Heimat nach seiner
am 5. August erlittenen schweren
Verwundung unser aller Sonnen-
schein, der HJF. und Pg.

Paul Bauermenn
Feldwebel und Kompanie-Trupp-
führer in einer Mot.-Inf.-Einheit,
Inhaber des ERK. I und II, des
Infanterie-Sturmabzeichens, sowie
der Ostmedaille und des Ver-
wundeten Abzeichens, im Alter
yon 26 Jahren. Er wurde aut
dem Heldenfriedhot in Smolensk-
Nord beerdigt.

In großem Schmerz
Emil Bauermann und Frau
Hedwig geb. Seifart als Eitern,
Brüder Gefr. Emil Bauermann,
2. Z. im Osten, nebst Frau, Oftz.
Bruno, z. Z. im Westen, Gefr.
Willi, z. Z. Wehrmacht, Ober-
gefr. Heinz, z. Z. Norwegen,
seine Schwestern Ingeborg u.
Annelore, Annelies Erfurth als
Braut nebst Eltern und Ge-
schwistern, Fr. Seifart u. Frau
als Großeltern, sowie alle An-
gehörigen

Auch wir betrauern mit den An-
gehörigen einen langjährigen und
tüchtigen Mitarbeiter. Betriebs-
führer und Gefolgschatt der Firma
F. May.

Rottelsdort, den 26. August
1942.

Am S. Aggust el im Osten
kär das Vaterland mein geliebter
Mann, mein guter Sohn, Erbhot-
hauer, Oberleutnant

Siegfried Reinie
im Alter von 27 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Ann-Mari Reinleke geb. Ljung-
gren, Max Reinicke

Mit der Familie travert die Ge-
kolgsehaft des Erbhofes in Rot-
telsdorf.

Tornau über Halle.
Hart und schwer trat uns
die noch unfahbare Nach

richt, daß mein lieber hoffnungs
voller braver Sohn, unser leber.
guter Bruder, Neffe und Vetter.
der Pionier

Otto Rache
im blühenden Alter von 20 Jahren
am 11. August im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Herzeleid:
Witwe Minns Raabe, Mierze
Raabe, Karl Raabe.

Werderthau d. Halle (Saale),
den 6. September 1942.

Bei dem heimtäckischen Luft-
angriff auf Bremen in enMorgenstunden, des 5. September
1942 el. Kurz Vor Vollendung
seines 23. Lebensjahres, unser
guter Junge, unser heihßgeliebter
ruder, Enkel und Nefte, derChemiker

Fritz Münzenberg
In seinem Opfertod erfällte sich
das Ziel eines Lebens, dennDeutschland. muß leben. und
genn wir sterben müssen. Wir
bitten, uns in unserm Weh allein
zu lassen.

Erich Münzrenberg, Lehrer
und Ortsgruppenleiter der
NSDAP., Maria Münzenberg
geb. Kehner, Hans Münzen-
berg Kriegsfreiwilliger der
Waffen-44, z. Z. im Felde.
Wolfgang Münzenberg, zu
gleich im Namen aller Ange-
börigen.

Die Trauerfeier und Beerdigung
ndet am Donnerstag dem

10. September. 14 Vhr, von der
kl. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes in Halle (S.) aus statt.
Kranzspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Gertraudentried-
hbofes abzugeben. sowie im
Trauerhaus bis Mittwoch abend

Halle (S.), Lauchstadter Str. 15,
den 5. September 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
meines lieben annes, unseres
lieben Vaters Bruders, Schwieger-
vaters und Opa, Hermann Wilre,
sagen wir allen denen, die seiner
gedachten und ihm das letzte Ge-
leit gaben, unseren herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Gueinzius für seine trost-
reichen Worte am Grabe. den Ka-
meraden der Kriegerkameradschaft

Hall. Knappschaftsvereins, und
den werten Hausbewohnern. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Emma Wilke und Kinder.

ehem. Vlanen, der Gefolgschaft des

Halle (S.), im September 1942.
Die unendlich vielen Beweise
treuen Gedenkens und wohbltuen-
der Teilnahme haben uns gezeigt,
welch hohe Wertschatzung mein
lieber Mann, unser guter Papa,
Paul Röbler, im Leben genossen
hat. Wir sprechen allen unseren
herzlichen Dank aus, insbesondere
der Reichsbahndirextion und sei
nen Arbeitskameraden, der Werk-
schar der Reichsbahn, allenFreunden, Bekannten und Haus-
bewohnern sowie Herrn Pfarrer
Wind für seine trostreichen
Worte. Im Namen aller Hinter
bliebenen: Anna Rösler u. Kinder.

Kanena, den 4. September 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
zerer beiden, lieben, unvergeß-
lichen Kinder, Marga und Karli,
Sagen wir allen unsern hberzüch-
sten Dank. Besonderen DankHerrn Pfarrer Dr. Lotze für seine
trostreichen Worte am Grabe.
Dank der Betriebsieitung und der
Gefolgschaft des Rittergutes Ka-
nena, der HJ. und allen denen, die
sie zur letzten Ruhe goleiteten. In
tiefer Trauer Familie Karl Lorke
und Angehörige.

e
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HANDELSREGISTER
Amtsgerieht Könnern Saale.

B. 28 Hallescher Bankverein von
Kuliseh, Kaempf Co., Kommandjt-
gesellschaft auf Aktien, Filiale Kön-
nern Saale. (Betrieb von Bank und
Vegmittlungsgeschaften aller Art,
Aebesondere zur Förderung und
Unterstützung von Handel, Gewerbe,
Industrie und Landwirtschaft.)

Die Prokura des Hans Hausigk ist er-
loschen.

Der Prokurist Bankdirektor Hans
Hausigk in Halle (Saale), ist als
persönlich haftender Gesellschafter
eingetragen. Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 8. Mai
1942 und der Zustimmung der per-
sönlich haftonden Gesellschafter
vom 8. a 1942 bzw. 9. Mat 1942
ist die Satzung in 9 7 (persönlich
haftender Gesellschafter) geändert

Vorstehende Eintragung ist am
19. Juni im Handelsregister des
Amtsgerichts Halle (Hauptnieder-
lassung) in Abt. B Nr. 1304 erfolgt
und unter Nr. 173 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 27. Juli 1942

bekannt gemacht.
Könnern (Saale), den 17. August 1942.

Amtsgericht Könnern (Sagle).

Moetallsohleifer, Löter u. Stanzer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüßerstr. 9.

Großstückschneſder, auf Werk-
statt oder als Heimarbeiter, ge-
sucht. Max Teuscher, Maß-Schnei-
derei, Barfüberstrabe 17.

Direktions-Sekretärin für Masch.-
Fabrik gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsan-
sprüchen W 7818 an MANZ.

Nähkundige Frauen oder Mädels
als Zuarbeiterinnen gesucht, auch
halbtags und zum Anlernen. Max
Teuscher, Maß -Schneiderei, Bar-
füßerstraße 17.

Halbtagsmädchen oder Auf
Wartung, 2—3mal -wöchentl., ge-
sucht. Schmidt, Kleine Dlrich-
straße 18a, III,

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. PDauerwell-Salon „Spezial“,
Geiststraße 22.

Exrfahrene Hausgehilfin, Kinder-
Ueb, nicht unter 18 Jahren, in Pri-
vathausbalt sofort gesucht. Frau
Dorothea Ziegler, Bitterfeld. Hitler-
straße 30.

PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgr. Leuchtturm: Freitag, 11. 9.,
um 20 Uhbr, Pflichtmitgliederappell
im 98er Sporthaus, Merseburger Str.

VERSTEIGERUNGEN
Zwangsversteigerung. Mittwoch,

den 9. September 1942, werde ich
voraussichtlich, meistbietend gegen
bar Vversteigern: 1 Klavier (Hupfeld),
1 Zahlkasse (Krupp), Möbel u. a.
Sachen. Beginn: 10 Uhr, Halle (S.),
Adoltf-Hitler-Ring 13. Dietrich, Ober-
gerichtsvollziehber.

FREIEBERUFE

Stenotypistin, perfekt, für Werk-
zeug- und Maschinengroßhandel ab
sofort gesucht. „Diktaphon“ vor-
handen. Werkzeug-Knauf, Volk-
mannstraße 8.

Aelteres Alleinmädchen zur Be-
treuung alter Dame zum 1. 10. nach
Naumburg gesucht. Angebote und
Zeugnisabschr. an Fr. Schmeitzer,
Hechendorf, P. Wiehe (Unstruttah).

Hausgehilfin, selbständig und Zu
verl., für mod. gepflegten Einfam.-
Haush. gesucht. Kochkenntnisse er-
wünscht. Vondran, Halle, Dölauer
Straße 70, Ruf 263 50.

Köchin u. Kichenfrauen f. Werks-
Küche zum baldigen Antritt ge-

Sucht. Paul Schreck K.-G., Halle
(Saale), Delitzscher Strabe 65.

2 saubere, Jüng. Küchenhilfen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Daimler Benz? A. G. Berüner
Straße 2526.

Jüngere flotte Stenotypistin bzw.
Kontoristin, mögl. bald gesucht. Be-
zirksgruppe Mitteldeutscher Braun-
Kkohlenbergbau der Wirtschafts-

Filt:

bei Halle,

Halle.

ziger Straße 7.

Suche dringend 3 Zimmer
wohnung in Ammendorf, Dölau od.
anderem Vorort oder Kleines Haus

oder geräumige 2-Zim-
mer- Wohnung in guter Wohnlage in

Angeb. an Vertrieb v. Er-
zeugnissen sachs. Gardinen- Fabriken
Georg Methner Co. Halle. Leip-

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19
bis 21.45 Uhr, 1. Vorstell. Mittwoch-
Stammk. A Der Corregidor, Oper
von Hugo Wolk.

Ponnerstag. 19-—-22 Uhr, in neuer In-
gruppe Bergbau, Halle (S.), Riebeck-
platz 4.

Tücht. zuverl. Mädchen (oder
Frau) wird in einf., Kinderreichen

3-Zim. Wohng. von ruhiger Familie
Kl 1858in Halle gesucht. Zuschr.

an MANZ.

rette von Johann Strauß.

Altitalienische Meistersonaten.
Landhaushalt zum 15. 9. od. 1
gesucht. Familienanschluß. Zuschr.
W 7853 an MNZ.

STELLENGESVCHE
Mamsell sucht Stellung, Rittergut

bevorzugt. Ise Rühblemann, Burg-
staden Merseburg.

2 leere Zim. m. Fochgelegenheit v
Ehepaar ges. Zuschr. Kl 1863 MNZ

Sonntag, 13. Sept., vorm. 11 Uhr.
Vfa, Danziger Freiheit, Karl Unger,
Violine Irma Thümmel, Cembalo.

Leeres Zimmer von
alt. Herrn gesucht, sucht. Angebote
mögl. Süden. An Ra 1935 an MNZ
geb. u. Ra 2007 an

MNZ. Lest die MNZ!

Wohnung sofort ge Karten 1,60, 2, 3, RM. Hothan.
Rammelt, Stock.

KRAFT DURCH FREVDE
VERANSTALTUNGEN

Kräftiger jg. Mann, 26 J., in Land-
WOoOnHNunN—GSTAuSs CH Ein Meisterabend froher Unterhaltung.

Orchester Hans Busch; Maria Von
wirtschaft tätig. möchte sich ver-
bessern u. sucht Stellung als Hof-
meister usw. Zuschr. P. KI 13874
an MNZ.

KAUFGESUCHE

Biete Robbachstr. 2 Zimmer, Küche,
Korridor., Inkl., Keller, Boden, Gar-
ten, Neubau, 28,25.
mer, Küche, Zubehör
Ra 1996 an MANZ.

Angeb. unt
uche 3-4 Zim-

Schmedes, die beliebte Vortragskünst-
Ierin, bekannt durch das Volks-
Konzert Es geht alles Vor-
über 95; Rhythmas, neu fürDeutschland, die herrliche humori-

Tintenschreiber (Tintenkuli) oder
Füllhalter zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 7781 an MNZ.

Tausch. Geräumige 4/2-Z.-Wohnung, 13.
Bad, Innenkl., Balkon, gegen mod
2-Zimmerwohnung.
an MNZ.

Zuschr. KI 1862

gtische Musikalschau. Sonntag, den
September. 19.30 Uhr, Stadt-

5cehützenhaus. Karten zum Preise
von RM. 1,-- bis 4,

Volksbildungsstätte
Wer liefert größere Mengen Toilette-

papier laufend? Frau E. Dornemann.
Hamburg 1, Spaldingstr. 42, II.

Kastanien und Kicheln zur Wild-
fütterung Kauft jeden Posten Erd-

Bringen Sie diesen wichtigen Rohb-

Hausmannsleute, evtl. Rentner, für
Grundstück im Norden ges. Tausch-
wohnung Stube, Kammer, Küche m
vorhanden sein. Zuschr. W
an MNZ.

7857

„Künder und Käuze“, Dichtungen von
Goethe, Hölderlin, Rilke (Gornett)
sowie Morgenstern und Ringelnatz,
vorgetragen von Karl Kendzia vom
Stadttheater Halle. Donnerstag, den
10. September, 19.30 Vhr, Haus an

Angeb. Ra 2003 an MNZ.

mann Kiemer, Halle. Wörmlitzer Biete 2 Zimmer, Küche, Korr., 28, Se e le e gehe e r e e a e berFlügel u. Pianos Kauft Pianohaus Angeb. M 50 an M straße 26 und Merseburger Straße 6.
B. Döou. Große Ulrichstraße 33/34. Tausche Käche, Stube, Sehlafst., Musikschule, Geiststraße 70, Ruf 351 25.

Speisex., Korr. IWVC. u. Zubebör, Für das Winterhalbjahr werden ab
Alte Schallplatten (auch zerbro-] Snnig, 2. Etg., 27, Neubau, Nahe jetzt Anmeldungen entsgegengencw-

chene) legen gewiß in manchem ferseburger Str. gegen gieiehe od. men Kuspildung im Gruppen oder
Haus hier und da noch berum. Zrödere bis 65. Süden bevorzugt. Einzelunterricht auf allen Instrumen-

ten, in Stimmpbildung, Musiklehre,
stoff zum Ankauf zu H. Prophete,
Rannische Straße 15/16. GRUNDSTUCKE. GESCHAFTE

Gemeinschafts Musizieren, Chor-
singen. Anmeldung in allen Karten-
verkaufsstellen.Fliegennetz f. Kutschpferd gesucht.

Reuter Schwerz über Halle.

Nehme meine Praxis zum 10. Sep-
tember wieder auf. Otto Dette,
Dentist, Magdeburger Str. 96, Sprech-
zeit: 9—-12, 15—-18 Uhr, auß. Mitt-
woch und Sonnabend nachmittag.

STELLENANGEB O T

Hausgehilkin für Geschaftshaus-
halt gesueht, möglichst sofort. Frau
Helene Neubert, Zappendorf.

Junges Mädel in gepſlegten Privat
haus. ges. Vorzust. bei Wilke,
Blümelweg 13, Nähe Heeres-Nach-
richten-Schule.

Buna Werke G. m. b. H.,Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern u. Lehrlingen 2. Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Feinblech-

ner, Kesselschmied, Schmelzschweißer
Feinmechaniker, Techn. Zeichner,
Möbeltischler, Glasapparatebläser.
Wir stellen für Ostern 1943 eine An-
zahl Jugendliche als Lehrlinge für
obige Berufe ein. Anmeldungen
Können vom Personalbüro für Ar-
beiter unseres Werkes schriftlich

angefordert oder abgeholt werden.

Tagschneider es.
Barfübßerstraße 17.
Lagerarbeiter(in) für sofort oder

ſpäter gesucht. Otto Buchmann,
Apothekerwaren-Großhandlung, G. m.
b. H. Halle (8.), Ludwig-Wucherer-

Straße 7.
AMusiker aller Instrumente Ver

den sofort zur Aufstellungs eines
hauptheruflichen Musikzuges zu gün-
stigen Bedingungen eingestellt.
Alter 16 bis 35 Jahre. Die Einheit
ist in einem Vorort Berlins Kaser-
hiert. Bewerbungen mit Lichtbild
u. Fr. 67540 an Ala, Berlin W 35.

Vorwärtskommen bieten wir ge
wissenhaftem Herren als Kassierer
oder Bestandspfleger. Wir zahlen
feste Bezüge und Proyision. Ein-
arbeitung erfolgt durch uns. Vor-
stellung Mittwoch, den 9. Septem
ber 1942. Allgemeine Krankenver-
sicherungs A. -G., Bezirksdirektion

Halle, Vlestr. 8, Ruf 267 19.
Hosensehneider, auf Verkstatt,

als Heimarbeiter oder auch neben-
bei, gesucht. Max Teuscher, Mab-,

Schneiderei, Barfüberstraße 17.

Buchhalter-(innen) für Finanz- u.
Lagerbuchhaltung, Lohnbuchhalter
f. Lohnbüros auf Baustellen, Steno-
typistinnen, flotte Maschinenschrei-
berinnen mit guter Aufnahmefähig-
ſeit zum baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen erbeten an Paul
Schreck K.-G., Halle (Saale), De-

Utzscher Straße 65.
Montage- Helfer für unsere Prüf-

Kolonnen gesucht. Kräftige Maän-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein

Max Teuscher,

interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Axbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Packer(in) geübt im Verpacken von
Glaswaren u. a. für sofort oder
spaäter gesucht. Otto Buchmann,
Apothekerwaren-Großhandlung, G. m.
P. Halle (S.), Ludwig-Wucherer-
Straße 7.

Kontorist (in) zum baldigen Antritt
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
erbeten. Gebr. Bocklisch, Obst-,
Gemüse und Südfrucht-Großhand-
Jung, Alter Kanenaer Veg.

HRollerth-Tabellierer z. sofortigen
Antritt gesucht. Angestellte, die be-
reits in einer Kollerith- Abteilung
gearbeitet, Interesse an einer Aus-
piidung als Tabellierer haben und
über allgemeine kaufm. Kenntnisse
verfügen, werden gebeten, ihre
ausführlichen Bewerbungen unter
dem Kennwort 129 einzureichen an
das Getfolgschaftsbüro des Leipziger
Leichtmetall-Werkes Rackwitz. Bern-
hard Berghaus Co. Lom.-Ges.,
Rackwitz bei Leipzig.

Bäckerlehrling für Ostern 1948 od.
sof. gesucht. Alfred Neutzsch,Brot-, Weiß- und PFeinbäckerei,
Steuden über Halle.

Ein ERlektro-Meister für die Veber-
wachung und Instandhaltung unse-
rer elektrischen Anlagen und unse-
rer Kraftzentrale wird möglichst
sofort oder zum 1. Oktober ein-
gestellt. Bewerber wollen sichunter Beifügung ihrer Zeugnisse
melden. Angeb. W 7854 an MNZ.

Drogerie sucht für halbe Tage
(Tagerarbeit) älteren Mann oder
jüngeren Körperbebinderten f. sofort.
Angebote unter W 7827 an MNZ.

Kraftwagenführer f. DKW.-Lieker-
„wagen, evtl. auch halbtags, für so-
fort oder später gesucht, OttoBuchmann, Apothekerwaren- Groß
Handlung. G. m. b. H. Halle (S.),
Ludwig-Wucherer-Str. T.

Näherinnen bei Halbtags- oder
voller Tagesbeschaäftigung f. leichte
Maschinen- und Handnäharbeiten s0-
fort gesucht. Eisbein, Uniform-
Mützen-Fabrik, Leipziger Straße 14

Hausgehilkin, die an selbst. Arb.
gewöhnt ist, zum baldigen Antritt
gesucht. San.-Rat Grüneberg, Adolf
Hitler-Ring 8, I.

Weibl. Hilfe für Gemischtwaren-
geschaäft n. Kleinem Ort in Sachsen
gesucht. Angeb. W 7814 an MNZ.

Tücht. Hausmädchen ab 15. Aug.
oder 1. Sept. in Haushalt gesucht.
Vorstellung Kronprinzenstr. 4, ptr.

Frauen für Büroreinigung es.
Haſlesche Maschinenfabrik und Eisen-
gieherei, Merseburger Straße 154.

Stenotypistin für Maschinenfabrik
gesucht. Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften u. Gehaltsansprüchen
W 7820 an ANZ.

Hausgehilfn fär sofort od. später
für gepflegten Haushalt gesucht.
Angebote Ra 9000 an MNZ.

Kleiderschrank, hell, zu Kauf. ges.
Angeb. W 7824 an MNZ.

Gagfah-Binfamilienhaus od. hn-
3- Zim

mer-Tauschwohnung vorhanden. An-
liches zu Kaufen gesucht.

gebote Ra 2008 an MNZ

„Jugend spielt für Jugend.“ Sonn
abend, 12. September, Saal der Volks
püdungsstätte, Dorotheenstraße 1,
19.15 Uhr. NMitwirkende: Schäler

Grundstück
Nähe Diemitz, zu Kauf od. pachten

oder Siedlungsacker

ges. Angeb. M 57 an MNZ.

der Musikschule und der Kinder-
chor. Eintritt frei.

VERANSTALTVUNGEN
Kleinbiläkamera (2, 4X8,6 em) und

elektr. Schnelltrockner für Ver-
gröherungen gesucht. Angeb.
W 7858 an MNZ.

Kleiderschrank mit Mäschefach,
Küchentisch und Stühle gesucht.
Zuschr. Kl. 1000 an MNZ.

Wohnzimmertiseh zu Kaufen ge-
sucht. Angeb. M 44 an MNZ.

Haarschneidemasch., elektr., gut-
erhalt., ges. Angeb. M 47 an ANZ.

Gr. Febrauehter Handkoffer zu
Kaufen ges Angeb. KI 1864 an MNZ.

Weißer Kleiderschrank, gebr. od.
neu ges. Zuschr. Kl 1859 an ANZ.

Nachthemden und UVnterhosen
kür 20jähr. jungen Mann gesucht.
Zuschr. KI 1866 an MNZ.

AUTOMARKT

THEATER UND KONZERTE

szenierung: Der Zigeunerbaron, Ope-

9, September 1922

Sonntag 13. Se
„Stadfschützenhaus“

Ein Meister abend
froher Unterhaltung

Orchesfer
Hans Busch

Maria von
Schmedes
die bekonnte Vortrage

Könstlerin von Kabarett,Böhne, Funk und Schoſſplatte

3 Rhvythmas
neu für Deutschland, die herr-
iche, humorist. Musikalschau

Karten 2u RM. in
den bekannten Vorver-

kcufsstel len.

Riebeckpletz
bei

Gufer Unferhaltungsmusik

Tuude Eohveler

Neues Tanzhurse

Gr. Steinstr. 79, II
Ruf 237 28

Am

Ausstellg. Aquarell u. Graphik.
Fabrikneue Rinachseranhänger

bezugscheinfrei, zur besseren Aus
wertung des vorhandenen Laderau
mes 500, 700 Kg Nutzlast, s0
wie Spezial-Viehanhänger Kurz
kristig lieferbar.
an: Manfred Uhlmann, Nutzkraft
fahrzeuge. Böhlitz-Ehrenberg/Leip
zig, Ruf: 458 45.

Anfragen erbeten

Käünstlerverein auf dem Pflug, 10 bis
13 Vhr. 15 bis 19 Uhr. Roter Turm.

I LICHTSPIEL- THEATER
Ufa Theater, Alte Promenade

5 6. Wochel „DHie große Liebe“. Ein
Vta-Film mit Zarah Leander, Grethe
Weiser, Viktor Staal, Paul Hörbiger.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift, Kauf
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

2.00, 4.45, 7.45. Jugendl. zugelassen.
t Vorverkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „Kleine
Residenz“. Hierzu: Kulturfilm

TIERMARKT
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendl. üb. 14 Jahre zugel.

Kofferradio mit Preis- und Fabrik
Angabe. Angeb. Kl 1865 an MNZ.

Junge hayr. Zugochsen zu verk
Otto Köhler,
Ruf 261 00.

Büschdorfer Str. 3,

Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.
Ringtheater, Waisenhausring 8.

„Sonntagskinder“. Hierzu: Kulfur-
Sportkinderwagen, guterh., mösl.

Korb. Kinderklappstuhl u. ILauf-gitter zu Kaufen gesucht. Schrecken-
Zw. -Rehpinscher vk. Wolfstr. 24, P.

film Wochenschau. 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. äber 14 J. zugelassen. Vor-

hach, Birnenweg I6, Leuchtturm.
Stiefeletten, neuwertig, Gr. 44, ges.

Angeb. M 51 an MNZ od. Ruf 285 80.

Mist, etwa 60 Zentner, gesucht. An-

VERLOREN GEFONDEN
verkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonnabend
und Sonntag 11--12 Uhr.

Blauer Wellensittich Freitag ent
flogen. Geg. Bel. abz. KI. Steinstr. 6.

C. am Riebeckplatz. Morgen Ietz-
ter Tagl „Nippons wilde AdlerJapans Grobfiim vom Kainpkgeist

gebote M 48 an MNZ.
Vkraine-Einsatz-Virma (ILandes-

produkte) sucht für den Osteinsatz
Stenotypistin. Bewerbung m. Licht-
bild und Zeugnisabschriften unter
W 7850 an MNZ.

ausgeniinn, die seſbstäandig arbei-

Nadel (5 w. Steine) Wochenend verl
Gute Belohnung. Anruf 344 73.

seiner Flieger. Jugendl. zugelassen.

Neuhelten in

r Seelen Weg
Obere Leipziger Str. 67

Ruf 340 20 Nähe Rlebeckplatz

BrunulageMilcſei weiß
Wenn ſebens wichtige Minerol-
stoffo kolioidol an Milcheiweiß

CT. Große VlIrichstraße 51.Küche und Schlaf-— gesucht. Angebote
zimmer, neu oder unter He 810 an
gebraucht, zu kauf. MNZ, Steinweg 38.

VERKAUFE
Damenschneider-Büste Gr. 42, zu

sucht. Die Bewerberinnen müssen
bereits in ähnlichen Stellen mit Er-
ſog taätig gewesen sein. Geboten
wird neben freier Wohnung und
Verpflegung im Schwesternheim gute
Vergütung nach Vereinbarung und
Leistung. Bewerbungen mit Lebens-
Jauf, Zeugnisabschriften und Liecht-
biſd, sowie Gehaltsansprüchen, sind
zu richten an den Stadtkommissar,
Personalamt in Bialystok, Erich-
Koch-Str. 27. Der Stadtkommissar
Dr. Schwendowius, Oberbürger-
meister.

Kontoristin, Stenotypistin, für allge
meine Kontorarbeiten sofort oder
später für halbe Tage gesucht.
Hallesche Dampf-Seifen- und Parfü-
merie- Fabrik Stephan Co. GmbH.,
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

Kontoristin, auch halbtagsweise, kür
Maschinenfabrik gesucht. Bewer-
bungen mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen W 7821 MNZ.

Haus u. Küchenmädehen, auch
Frauen, stundenwelse, gesucht.
Groß Gaststätte Zum Faß“, De-
litzscher Straße 2.

Jüngere, weibliche Bürokraft
mit Schreibmaschine gut vertraut
Stenographie nicht unbedingt not-
wendig), zum möglichst baldigen
Eintritt gesucht. Bezirksgruppe
Mitteldeutscher Braunkohlenbergbau
der Wirtschaftsgruppe Berghbau,
Halle (S.), Riebeckplatz 4.

Suche für sofort od, später 2 Servier-
fräulein für mein gutgehendes
Speiselokal. Gaststätten Weihen-
stephan, Bernburg, F. Kopitz.

Frau als Bssenausgeberin für Ge-
meinschaftsverpflegung und für
Nebenarbeiten, evtl. auch halbtags,
gesucht. Wilhelm Jäger K. G.
Artilleriestraße 54.

Pflichtjahrmädechen zum 1. oder
15. Oktober in größeren Gutshaus-
halt zur Betreuung von drei gröbe-
ren Kindern gesucht. Angeb. an
Frau Marianne Nette, Schwitters-
a üb. Eisleben, Halle-Hettstedter

ahn.

Zuverl. ehrl. Hausgehilfin oder
Tagesmädchen für gepflegt. Etagen-
Haushalt sofort od. spät gesucht.
Kochen Kann erlernt werden.)
Frau Gerlach, Bayschlagstr. 26I,
Ruf 242 82.

Maschinenschreiberin für Rech-
nungsabteilung, eytl. auch für halb-
tags, sof. 6d. später gesucht. Zu-
schriften unter Ri 817 an ANZ

Gebildete ältere Hausdame für
gepflegte Haushalt von allein-stehender älterer Dame in Halle S.
kür sofort oder später gesucht. An-
gebote mit Zeugnisabschriften, Bild
u. Gehaltsansprüchen erbeten unter
4766 an Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

ten u. Kochen Kann, f. ruh. Haush.
z. 1. 0kt. gesucht. Dr. Hampel, verkaufen. 12 RM. Schwarzer,
Franckeplatz 3, I. Magdeburger Straße 94.

Für das Städt. Krankenhaus in Biedermeierzimmer, Orig. Ant.
Bialystok werden 3 Köchinnen ge- 2500 BM., zu verkaufen. Angeb.

Ki 816 an ANZ.
Penster, Stück 12--15 RA., 2 Fisch-

becken 4 5, Schrankgrammophon
30, Seiffarth, Gr. Gosenstr. 1.

Schwarze Handtasche 6. 9. Linie
verloren.
Ausweis und

zurücksenden nach Schkeuditz
Flughafen. Ruf 214 30, App. 292.

Bitte inliegenden gelben
u in Geldbörse befind-

lichen Talisman an Ausweisinhaber

s 3. Wochel „Anusehka“ mit Hilde
Krahl, Siegfr. Breuer. Wochenschau.
Jugendl. nicht zugel. 2.05, 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Woche. Großer
Erfolg „Die Puppenfee“, Kulturfilm:

Kanarienvogel zugeflogen, Viktor-
Scheffel-Straße 8 I.

„PHanzer“, Wochenschau. Jugendl.
nicht zugel. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Weiße Strickjacke verloren. Geg.
Bel. abzug. Zeihe, Torstr. 46a, III

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Jakko“ mit Eugen

Aktentasche m. Wäsechginhalt, im
Um Rückgabe S

üd-
Süden verloren.
Belohn. w. gehbeten.
straße 55 II rechts.

Halle,

Klöpfer, Carsta Löck, Kribert
Wäascher u. a. Jugendl. zugelassen.
2.00, 4.45, 7.30. Vorverk. ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
TAVSCHGESUCHE

Tausche bunt. Oberhemd, Halsw. 39,
5, geg. Kinderhalbschuhe Gr. 23.
Humbolätstr. 19, pt. links.

Tausche Akkordion 25/12, m. Kof-
fer u. Sch., 60 RA., geg. mod.Puppenwagen, auch Sportwagen.
Angeb. W 7851 an MNZ.

DKlrt. Lederpumps, 38, flach Ab-
satz, 15, tauscht geg. eleg. Schuh,
38, höh. Absatz. Moritzzwinger 13 I.

MIETGESUCHE
Möbl. Zimmer u. Sehlafstelen für

unsere Gefolgschaftsmitglieder sofort
gesucht. Dr. Ing. Gotthard Müller
Gmb., Halle (S). Rathausstr. 13.
Ruf 362 23.

2 Wohng. oder 2 leere Zim.
sof. ges. Angeb. Ri 815 an MNZ.

Laden oder Lager mit Büroraum,
evtl. mit Wohnung, zu mieten ge-
sucht. Stadtmitte bevorzugt. An-
gebote W 7838 an MNZ.

Geschäftsinhaber sucht Wohnung,
evtl. 2 leere Zimmer od. Teilwohng.
zu mieten. Stadtmitte bevorzugt.
Angebote W 7837 an MNZ.

Möbl. Zimmer, geräumig, mit Couch,
evtl. mit Telefon, ab 16. September
gesucht. Angebote W 7855 an MNZ.

Wir suchen für zwei bei uns be-
schäftigte 3- bzw. 5köpfige Familien
sof. möblierte 2—3-Zimmerwohnung
mit Küche oder Küchenbenutzung.
Eilangebote erbeten unter Kenn wort
SAS an Siebel-Flugzeugwerke G. m.
b. H.. Halle/S.

Kleinwohnung, möbliertes oder
leeres Zimmer in Halle oder Um-
gebung für sofort od. 1. 10. 42 von
ſungem Ehepaar gesucht. Etwas
Hausarbeit wird gerne mit über-
nommen. Angeb. Ra 2001 an MNZ.

HRausmannswohnung v. jg. Ebe-
paar ges. Angeb. Ra 1994 an MNZ.

Teilwohnung evtl. 2 leere bzw. möbl.
Zimmer sucht berufst. Ehepaar.
Angeb. Ra 1995 an AMNZ.

Silb. Kinder -Spiel-j Dam. Portemonnai
glocke Pestalozzi- mit Inhalt am 7.
park verloren. Ab- Jahrmarkt gefund.
zugeben Schön, Abzüholen Richter,
Pestalozzistr. 9. Mühlweg 35.

e Ruf 367 13. Sonntag, den 13. Sep-
tember, 11.30 Uhr. Märchenvorstel-
lung „Frieder und Catherlieschen“
dazu ein Kasperfilm. Vorverk. ab sof.

Troli, Magdeburger Straße 20.
VERMISCHTES

Kriminalkommissar „Eyeck“, Kultur-
film, Wochenschau. Anfang: 5.00 u.

Wer kann
on Berlin nach Halle transpor-
tieren? Mitteilungen unter Fernru
Nr. 7631, Hausapp. 32.

ab 1. 10. 1942 einige
größere Gegenstände als Rückladg.

7.30 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

GASTSTATTEN
k

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,

Welcher Schneidermeister äber-
nimmt Anzuganfertigung (Stoff vor-

Wintermantel-Vmarbeitung
sowie lauf. Reparaturen und monatl.
Bägeln? Anruf erbeten u. Nr. 281 47.

handen).

Ecke Schulstraße. Donnerstag ge-
schlossen.

Rathausstraße- 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und preiswerte
gute Speisen, Dir den Weg zu

Wer fertigt Fußmatten aus altem
Teppich? Anruf erbet. u. Nr. 281 47.

Bauers Gaststätten weisen.

Großgaststätte zum PFaß. Peht-
scher Straße 2, aw Kiebeckplat-

Wer stopft wöchentlich Imal I 7äggii j8 glich ab 16.80 Uhr spielt dieStrümpfe. Angeb. M 59 an ANZ. en ehe r eestgepflegte Freyberg-Biere, Kücheehe Se etder e e e ter Gete Hehnereiss
an MN7. 3 geschlossen.

Wer führt meine Geschäftsbächer? Hamburger Büfett, Markt 28
Angeb. Kl. 1880 an MN7 Kongert und PFamiliengaststätte.

Täglich nachmittags und abends
Wer bessert Oberhemden aus?

schriften unt. Kl 1886 an MNZ.
Zu „Gusto Vogt mit seinen Solisten““,

Sonntags 11--1 Uhr Frühschoppen-

Wer streicht 20 Fenster? Angeb.
unter KI 1872 an MNZ.

Konzert. Hier essen und trinken Sie
gut. Dienstags geschlossen.

Mitt-
Wer führt Kleine Maurerarbeiten

(Putz) aus. Angeb. KI 1871 an MNZ.

Gaststätte Bad Wittekind.

Weihnanerin für regelmäßige Be-
Angeb.schäftigung i. Hause ges.

unter Kl 1869 an MNZ.

woch und Donnerstag 16 Uhr großes
Gartenkonzert. Nur bei schönem
Wetter.

Grüne Tanne, die historische Gast-

GESCHAFTLIICHE
EAMPFEHLUNGEN

stätte. Mansfelder Straße 58, bittet
um Ihren Besuch. Reichhaltige
Speisekarte, gepfl. Getränke. Nit-
tagstisch, Fremdenzimmer. Täglich
ab 18 Uhr, sonntags ab 16 Uhr:

Jeder in Halle. einmal in den deut-
auf dem

Täglich 4 Vorstellungen
Anfang 14.30, 16, 17.30 und 19 Uhr

schen Liliputaner-Zirkus
Roßplatz.

Künstlerkonzert, außerdem sonn-
tags Frühschoppenkoönzert.

UNTERRICHT
Zum Haartrocknen Heißluftdusche Kurzsehrift, Maschineschreib.

oder angewarmte Frottiertächerl Buechf. Genge, Friedrichstrabe 52,
Zugluft vermeident Zur Kopfwaschel Ruf 293 21.
nennen ren Wer lernt einem ABC-Schützen das

Möbliertes Zimmer für 18 jährigen
Angestellten der Zentrale sofort ge-
sucht. F. H. Krause, Landsberger
Straße 13/15.

Zwei Zimmer und Küche
alleinst. berufst. Dame
Ra 1998 an MNZ.

Aelt. Med.-Studentin sucht möbl.

sucht
Angehb.

Zünm. Nord. Angeb. M 52 an MNZ. I

Vergrößerungen, lebenswahr, nach
Ihren kleinen Photos. schwarz oder

mit oder ohne
Rahmen, fertigt Kunstwerkstatt Mer-
seburger Str. 163 (Nähe Riebeckplatz).

farbig, alle Gröben,

und Lesen?
postlagernd

Schreiben. Rechnen
Angebote 300 Könnern

Tanzschule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal-Straße 21. Ruf 285 90,
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr. Beginn

Gartenspritzen, Springbrunnen- neuer Anfängerkurse im September
aufsätze, Schlauchhähne, Schlauch e 7verschraupungen, Schlauchverbin- Tanzschule Moran-Haedicke, Gr.
dungen. Ferdinand Haaßengier. gegr.
1839, Barfüberstr. 9, Ruf 211 96.

Ulrichstraße 47, Ruf 291 60. Beginn
neuer Tanzstunden.

9 werden, so sind sie ge-
gen Nebenwirkungen im Magen-
arm Kanal weitgehend ge-
schützt und werden daher gut

und leicht verdaut.

W
Mineral-Mileheiweiß

h

Werke ler Stanthalle
Aktlengesellsehaft

Fernruf 7301 App. 242

auch Vorzügliches Tomatenmark
können Sie ebenso wie knack
feste Gurken über den Win-
ter hinaus halber herstellen ift

4 Ab
Rezepte bei ſhrem Händler.

Gehring Nehweiser, Bi

S
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